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Zur zweiten Ausgabe gehört:
gand Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Die beſten Frriedensbürgſchaften.
Die bennruhigende Thatſache, daß aus Fraukreich in

14 Tagen drei Artillerie- Unfälle berichtet werden mußten,
veranlaßt in der Preſſe eine ebenſo ausgiebige wie unklare
Erörterung. Jn dem erſten Falle, bei Auvours, iſt beim
Laden ein Geſchoß, das eben eingeführt wurde, im Geſchütz
rohr erepirt. Jn Nimes wurde beim Abfeuern der Ver
ſchlußtheil von einem alten Belagerungsgeſchütz (Syſtem
Reffye, Kaliber 138 mw) abgeſprengt, im Lager von Cauſſe
endlich ereignete ſich der gleiche Unfall mit einem Feldgeſchütz
(Syſtem de Bange, Kaliber 90 mm). Ueber die Urſachen
erklärt man, wie der „Matin“ verſichert, im Kriegsminiſte-
rium vorderhand ganz im Unklaren zu ſein. Nur dürfte
man, ohne vorgreifen zu wollen und ohne einer Ver
r allzuviel Gewicht beizulegen, imimerdin annehmen,
daß vielleicht die ungewöhnliche Trockeniheit der Atmoſphäre
in den letzten drei Monaten einigen Einfluß auf das
Metall der Verſchlußtheile und die Zünder habe ausüben
müſſen, der bei ſo genau gearbeiteten Gegenſtänden dann
leicht unvorherzuſehende z Wirkungen nach ſich
eher konnte. Oberſt de Bange, der Vater des nach ihm
enannten Armeegeſchützes, der anf einer Villa in Ver

ſailles ſeiner Muße lebt, hat einem Jnterviewer andere
Auskunft gegeben. Was zunächſt das vorzeitig crepirte
Geſchoß anbelangt, ſo erklärt er, es habe ſich bei Unter
ſuchung der Splitter herausgeſtellt, daß bei der Herſtellung
dieſes Geſchoſſes ein ſehr weſentlicher Beſtandtheil, die ſogen.
Sicherheitsfeder, die den unvermeidlichen Stößen bei Ein
führung des Geſchoſſes ihre Wirkung zur Entzündung der
Ladung benehme, einfach vergeſſen war. Es ſei ſchwer ver
ſtändlich, wie das vorkomme und auch bei dreifacher Controle
vorkommen könne, aber bei hnunderttauſenden von Ge
ſchoſſen laufe immerhin hier und da eine vereinzelte Un
regelmäßigkeit unter. Ueber das alte Poſitionsgeſchütz
geht de Bange mit der Bemerkung hinweg, es ſei die
höchſte Zeit, daß dieſes alte Material ausgeſtoßen oder
verbeſſert werde. Jm Uebrigen äußerte er ſich einiger-
waßen lieblos über die hechmegenden Männer im Kriegs
miniſterium und ſehr bedenklich über die heute im Ge
brauche befindlichen kupfernen Geſchützpatronenhü ſen, die
bei ihrer großen Ladung von Pulver und Fulminat und
bei der Gefahr der geringſten Erſchütterung namentlich für
Schiffe auch Ausſichten auf entſetzliche Unfälle eröffnen
müßten. Die Erörterung über die bei dem Jnfanterie-
gewehr gerügten Nachtheile es ſcheint ſich dabei haupt-
ſächlich um das ſogenannte Ausbrennen der Patronen oder
Gewehre zu handeln ſchlummert wieder ein. Nach den
Mittheilungen der Pariſer Zeitungen wäre der oberſte
Kriegsrath in ſeiner letzten Sitzung zu keinem entſcheiden-deuen weitere ausgiebige

vergleichende Verſuche mit den alten Patronen und einem
kleinen vom techniſchen Artillerie Ausſchuß erfundenen
Schutzapparat gegen das Ausbrennen und mit neuen
Patronen ohne dieſe Vorrichtung gemacht werden, um zu
ermitteln, wo der wirkliche Sitz des Uebels iſt, in der
Munition oder im Gewehre. Es wird gleichzeitig erzählt,
daß man neuerdings bei der Pulverfabrikation eine erfolg-
reiche Verbeſſerung habe eintreten laſſen und daß
man zeitweilig in ernſter Sorge gelebt habe,

Eine Beilage ob nicht ein Vorrath von 144 Millionen
Patronen verworfen werden müſſe oder ob er allmählich
durch den jährlichen Scheibenbedarf, der 36 Millionen be-
trägt, aufgebraucht werden könne. Zu letzter Zwecke wurde
der vorerwähnte Apparat erfunden. Jm Uebrigen muß man
ſämmtlichen Blättern Frankreichs nachſagen, daß ſie mit
rühmlicher patriotiſcher Beſtimmtheit erklären, Frankreich
beſitze das beſte Gewehr und das beſte Pulver der Chriſten-
heit und es liege in dieſem Beſitz eine Hauptgewähr für
den Frieden Europas. Beſonders dieſer letztere Satz kommt
ſtark in die Mode und wird bei allen Gelegenheiten zum
Beſten gegeben. Das ſchlechteſte Pulver und das ſchlechteſte
Gewehr in franzöſiſchen Händen und die Kenntniß dieſer
Umſtände in den leitenden Kreiſen Frankreichs wäre ver-
muthlich noch eine viel wirkſamere Bürgſchaft für den
europäiſchen Frieden. Es iſt aber trotz der oben erwähnten
kleinen Unfälle durchaus nicht daran zu zweifeln, daß dieſer
Wunſch ein frommer ſei und bleiben werde, denn wenn
Dach auch nicht das „beſte Gewehr und das beſte

ulver beſitzt“, ſo darf, wie alle Fachmänner auch in
Deutſchland die Ausrüſtung der Armee unſeres
transvogeſiſchen Nachbars doch keineswegs unterſchätzt
werden und darum ſind die Friedensbürgſchaften nach wie vor
dann am ſicherſten gegeben, wenn nicht Frankreich, ſondern
Deutſchland ſowohl das ſtärkſte Heer beſitzt als auch das
beſtausgerüſtetſte. Das muß alſo nach wie vor unſere
Sorge ſein. Si vis pacem, para bellum!

Deutſches Reich.
Der Königliche Hof legte am Mittwoch für den Herzo

Maximilian Emannel von Bayern die Trauer au8 Tage an. Jn der Beileidsdepeſche des Kaiſers an den Prinz
Regenten werden die Verdienſte des Verſtorbenen um die Ans
bildung der Kovallerie bervorgehoben.

Se. Maj. der Kaiſer hat dem Generaladjnutanten
General z. D. v. Albedyll, bisher kommandirendem
General des 7. Armeekorps, die Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden verliehen.

Der Kaiſer hat das Abſchiedsgeſuch des bisherigen
Generalinſpecteurs der Fußartillerie, Genergls der Artillerie
Sallbach lant folgender Allerhöchſter Kabinetsordre ge

nehmigt: wänter den Sargihrem unter dem 7, Juni d. Je poren d en t ſition ſtelle.
Ich entſprechebelegen Geln e um

mit der 8 en Beſpreche Jch Jhnen Meinen
Anerkennung für Jhre langjährigen, treten und hervorragenden
guten Dienſte im Kriege wie im Frieden aus und wünſcbe,
Meiner Zufriedenheit mit m Leiſlungen in Jbrer bisherigen
Stellung noch dadürch beſonderen Ausdruck zu geben, daß Jch
den den anbei erſolgenden Rothen Adlerorden I. Klaſſe mit

ichenlaub verleihe. Neues Palais, den 10. r R
ilbelm R.Zum Präſidenten der deutſchen Landwirthſchafts

geſellſchaft für das Jahr vom 1. Oktober 1893 bis 1. Ok-
tober 1894 wurde dem Vorſchlage des Vorſtandes gemäß
Prinz Heinrich von Preußen ernannt.

Zu der Meldung, daß der Erbprinz von SachſenMei
ningen um ſeinen Abſchied als Kommandeur der 2. GardeJn-
fanterieDiviſion einkommen werde, wird heute aus Mein nun
gen telegrapbirt, daß man dort das Gerücht von dem bevor
ſehenden Abſchiedsgeſuch des Erbprinzen Bernbard, als durchaus unzutreffend bezeichne. Die Meldung
ſei wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß der Eprprinz als Kom
mandenr der 2. Garde-Diviſion einige Pferde verkauſt hat, und
doß Möbel aus ſeiner Berliver Wohnung nach Bad Liebenſteingeſandt worden ſind, um in der Villa Feodore, welche der re
gierende Herzog ſeinem älteſten Sohne zum Sommeraufenthalt
gegeben hat, Aufſtellung zu finden.

mee

eichzeitigöniglichen Dank ind Meine n
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Surabaqya telegraphiſch übermittelt wurde.

Wie die „Danz. Zta.“ börk, iſt in dem Befinden des Ober
präſidenten v. Goßler bereits eine erfreuliche Beſſerung einge
treten. Herr v. Goßler hat bereits einige Stunden außer Bett
zubringen können, alle Aerzte boffen, in ca. 14 Tagen den ver
letzten Fuß völlig wiederherſtellen zu können.

Der General Feldmarſchall Graf v. Blumenthal hat ſich
am Dienstag Abend über Frankfurt, Baſel nach der Schweiz be

eben. Der greiſe Marſchall, der von ſeiner letzten ſchweren
Krankheit vollſtändig wieder hergeſtellt iſt, denkt daſelbſt längere

Zeit zu ſeiner Erholung zu verweilen,
Das Staatsminiſterium hat ſich, wie ein parlamentari

ſcher Berichterſtatter erfährt, in ſeiner Sitzung am Dienstag,
obgleich ſie kurz vor dem Wahltage abgehallen wurde, nur mit
laufenden Verwaltungsfragen beſchäftigt. Weder die Reichstagswahlen ſelbſt o die Militärvorlage ſind,, wie nan an

nehmen könnte Gegen eweſen. Von gut-unterrichteter Seite wird verſichert, daß die Reichsregierung an
die Deckungsfrage bei der dem neuen Reichstage vorzulegenden
Militärvorlage noch nicht herangetreten iſt. Alle in dieſer Be
ziehung verbreiteten Nachrichten werden als bezeichnet.
Die Reichsregierung will erſt den Ausfall der Reichstagswahlen
abwarten und dann ſich ſchlüſſig machen.

Der preußiſche Landtag wird in den lehten Tagen dieſes
Monats, nach den Stichwahlen für den Reichbstag, ſeine S
keit aufnehmen. Jm, Abgeordnetenhauſe wird wan zunächſt die
noch erübrigende Abſtimmung über die Wahlgeſetznovelle vor-
nehmen, da es dringend erforderlich iſt, dieſe Angelegenheit zum
Abſchluß zu bringen. Dann wird man ſich den Stiffeltarifen
und den Berichten zuwenden, die in den letzten Tagen an die
Mitglieder verſendet worden ſind. Auch das Herrenhaus
dürfte noch im Juni zu Pleuarſitzungen zuſammentreten.

Die „Kreuzzeitung“ iſt in der Lage, über den
ruſſiſchen Gegenvorſchlag in Sachen des deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrages ausführliche Mittheil-
ungen zu machen, auf die wir morgen näher eingehen
werden.

Coloniales. Der Haupimann Kund,„der im Februar
zum zweiten Male mit einem Dampfer der Deutſch-Oſtafrika-
Linie bis nach Port Dürban in Natal fuhr und dann auch die
äquatoriole Oſtküſte Afrikas und Indien beſuchte, iſt in antem
Woblſein zurückgekehrt.

b. O. Baumann iſt dem Vernehmen nach an den Maſern
erkrankt. Er wird, wie man der „Kr. Z. von beiheiligter Seite
mittheilt, im Dienſie des Antiſklaverei-Komitees bleiben. Zu-
nächſt wird er nach ſeiner Herſtellung allerdings die Ergebniſſe
ſeines letzten Zuges bearbeiten, um ſie dann als Ganzes zu ver
öffentlichen. Bei dem Umfange des Materials wird ihn dieſe
Arbeit bis tief in den Herbſt hinein beſchäſtigen.

Die Poſt vom Dampfer „Lübeck“, der am 7. Mai auf ſeinerFabit von Aunſtralien über FriedrichWilbeims Hafen gabe
äilhelmsland zu Singapore anlangte, iſt eingetroffen. ie

W durchaus gut; zunächſt iſt das Vieh und die
ſpiſſine Fracht des Schiffes in beſtem Zuſtande auf Neu
Gunineg angekommen. Dann ſind die Geſundheitsverbältniſſe

tände der Berathung

zur Zeit recht ant geweſen, iin Mongt März iſt kein einziger
Todeslall vorgekommen. Die Eröffnung der neuen Reichs
dampfer-Linie hat unter den Europäern eine große freudige Be
wegung bervorgernſen ſie haben mit dem Landes- Hauptmann
Schmiele an der Spitze an den Stgats-Sekretär des Reichs
poſtamts Or. v. Stephan eine Dank- Adreſſe erlaſſen, die von

Ganz allgemein be
ſteht unter den Weißen in NeuGuinea der Wunſch, daß dort
ein deutſches Kriegsſchiff ſtändig ſtationirt würde, während jetzt
nur ein ſolches in langen Zwiſchenräumen von Samoa dahin
kommt. Nur mit der ſtetigen Hülſe eines Kriegsſchiffes glaubt
man dort Ordnung aufrecht rboCen ſp können.

Von unferer Marine. S. M. S. „Alexandrine“,Kommandant Korvetten- Kapitän Galſter II, iſt am 13. Juni in
Rio de Janeiro eingetroffen und beabſichtigt am 16. deſſ. Mts.
nach Montevideo in See zu gehen.

Eine naive Frage finden wir in der „Berliner
Zeitung“. Das genannte demokratiſche Blatt kommt in
ſeiner Dienstagsnummer auf die gefälſchten Welfenfonds-
quittungen des „Vorwärts“ zu ſprechen und äußert ſchließ
lich: „Der Vorwärts hat ſich das gefahrloſe Vergnügen
gemacht, dem unter dem Eindruck des Panamaſtkandals

Nachdruck verboten.

Hygieniſche Reiſewinke.
Von Dr. H. Lewen.

J

Was hinſichtlich der Bekleidung des Fußes gilt, gilt
auch für die zweckmäßige Bekleidung des übrigen Körpers.
Man braucht kein ausgeſprochener Jägerianer zu ſein, um
dafür einzutreten, daß für die Unterkleider Wolle den
paſſendſten Stoff abgiebt. Die Gründe hierfür ſind die-
ſelben wie die, die für den Gebrauch wollener Strümpfe
dargelegt wurden. Wer es haben kann, verwende zu den
Ueberkleidern Loden, der entſchieden das vortrefflichſte
Material für die verſchiedenen Bekleidungsſtücke bildet;
jedoch iſt namentlich in unſeren deutſchen Mittelgebirgen
auch ein anderer nicht zu leichter oder zu ſchwerer Stoff
brauchbar, wenn nur die aus ihm gefertigten Bekleidung-
ſtücke bequem ſitzen.

Große Beſorgniſſe flößt dem noch unerfahrenen Rei-
ſenden die Möglichkeit einer Erkältung ein. Die Gefahr
einer Erkältung iſt ja anſcheinend im Gebirge ſehr häufig,

da der Körper durch die ungewohnten n zu
einer größeren Tranſpiration angeregt wird und die Tem-
peratur im Gebirge gegen Abend plötzlich herabſinkt. Allein
die Sache iſt nicht ſo ſchlimm. Wer in den erſten Tagen
vorſichtig zu Werke geht, wird ſich ſpäterhin kaum noch
erkälten. Daher ſuche man ſich vornehmlich im Anfang
vor einer Erkältung zu ſchützen. Das wird ziemlich leicht
gelingen, wenn man einmal, wie ſchon erwähnt, den Fuß
warm und trocken hält und ſodann den Oberkörper in ein
Plaid einhüllt, denn der Plaid iſt ohne Streit das ein
fachſte Bekleidungsſtück für eine wärmere Einhüllung des
Körpers. Der ſogenannte Ueberzieher iſt für jeden Wan-

Plaid den Vorzug, daß er ſich bequem zuſammenfalten und
darum leicht auf den Torniſter aufſchnallen läßt.

Ein vorzügliches Mittel gegen Erkältungen iſt außer
dem eine ſorgſame Hautpflege. Nicht wenige Perſonen,die ſonſt daheim auf eine leißige Hautpflege bedacht ſind,

glauben ſie auf der Reiſe wegen der mannigfachen Unbe-
quemlichkeiten, die allerdings damit verknüpft ſind, ver
nachläſſigen zu dürfen. Dieſe Anuahme iſt grundfalſch.
Bei einer regelmäßigen Hautpflege iſt der Körper bedeutend
eſchmeidiger, leiſtungs- und widerſtandsfähiger als ohnee Und das iſt um ſo mehr nöthig, als gerade auf der

Reiſe alle Anforderungen an ihn geſteigert werden. Da-
rum ſind Waſchungen, die ja kaum miehr als eine Viertel-
ſtunde erfordern, vor dem Schlafengehen, wenn nur irgend
möglich, ſtets auszuführen, denn ein erhöhtes Wohlbefinden
wird davon die unmittelbare Folge ſein.

Nun zur Magenfrage! Die meiſten Reiſenden ver
laugen, daß ihr Magen, ſobald ſie nur in das Gebirge ein
getreten ſind, ein ſtärkeres Nahrungsbedürfniß zeigt. Ge
wöhnlich iſt dies auch der Fall, aber nicht immer. Bei
der letzteren Sachlage wäre es nun gänzlich verkehrt, den
Magen mit Speiſen zu überladen, obwohl er kein Verlan-
en danach zeigt. Es würde ſich nämlich bald heraus-ſellen, daß die Gebirgsluft wohl die Verdauung weſentlich

befördert, ſie aber ſchließlich doch nicht allein beſorgt, ſon
dern den Magen noch immer ein gut Stück Arbeit über-
läßt. Eine Verſündigung gegen dieſe Thatſache könnte mit
unter recht unwillkommene Störungen nach ſich ziehen.
Darum eſſe man nie über den Appetit, auch wenn man
glaubt, ſeinen Körper mehr als gewöhnlich kräftigen zu
müſſen.

Auch mit dem Trinken iſt es ein eigen Ding. Durſtige
Seelen werden keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, um
ſich an der blinkenden Gambrinusgabe zu laben. Alleinerer eine Laſt, da er ſich ſchlecht verpacken und nochcher über dem Arm tragen läßt. Dagegen hat der
ſie werden kaum zu den rüſtigen Fußgängern zählen.

Vieles Trinken erſchlafft und macht nur noch durſtiger,
während ſchon ein kurzes Ertragen des Durſtes zeigen
wird, daß das Durſtgefühl gar nicht ſo arg iſt, wie es den
Anſchein hat. Gänzlich zu verwerfen ſind die bekannten
kleinen Schlucke aus der mit allerlei Likören gefüllten Feld
flaſche, denn ſie ſetzen die Widerſtandskraft des Organismus
noch mehr herab, als verſchiedene Schoppen des ſchäu-
menden Gerſtenſaftes. Wie aber ſteht es mit einem friſchen
Trunk aus dem ſprudelnden Bergquell? Gewöhnlich hält
man das Trinken von kaltem Quellwaſſer für beſonders
gefährlich. Das iſt aber eine ungerechtfertigte Ueber-treibung. So wenig es dem Fie erkranken ſchadet, wenn

er ſeinen überhitzten Gaumen und brennenden Magen durch
Eisſtückchen kühlt, ſo wenig ſchadet dem Bergſteiger derGenuß des erquickenden Waſſers, vorausgeſetzt, vaß er es nicht

im Uebermaß trinkt. Unſere Heeresleitung iſt längſt von
der frühern Anſchauung zurückgekommen, den ſchweiß
gebadeten Soldaten auf dem Marſche das Waſſertrinken
zu verbieten, ſie ſorgt jetzt im Gegentheil dafür, daß ihnen
das kühlende Getränk, wo es nur angeht, dargebotew wird.
Darum ſcheue ſich auch der Reiſende nicht, ſo lange er in
Bewegung bleibt, vor einem friſchen Truuk aus dem Berg
quell. Jſt er beſonders ängſtlicher Natur, dann nehme er
nur kleine Schlucke und behalte ſie, ehe er ſie hinabgleiten
läßt, einige Augenblicke im Munde damit das Waſſer
etwas vorgewärmt wird.

Die Zeit des Reiſens iſt wieder herangerückt. Der
Genuß einer Gebirgswanderung iſt unvergleichlich. Wem
es daher irgend vergönnt iſt, die Feſſeln des Berufes ab-
n der eile hinaus in die rauſchenden Wälder, in
ie lieblichen Thäler und anf die ragenden Berge, damit

er ſich befreie von des Tages Laſt und Sorgen und aus
ihuen dkehre neu geſtärkt an Leib und Seele. Glick
liche Reiſe!

V Die dentige Nummer l. und 2. Ausgabe umfaßt mit der Land wirthſchaftlichen Veildge 14 Seiten.
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ſtehenden Europa weiß zu machen, daß das gaitze nicht
ſozialdemokratiſche Deutſchland ein moraliſcher Moraſt ſei,
in ähnlicher Weiſe wie dies Ahlwardt im Reichstage ver
ſucht hat. Mit Herrn Ahlwardt iſt ein energiſcherer
Prozeß gemacht worden, als mit den Hintermännern
des „Vorwärts“. Warum, wiſſen wir eigentlich nicht.“
Warnm? Möge doch die „Berliner Zeitung ſich einmal
über das Nähere bei Herrn Singer einerſeits und bei Herrn
Bamberger andererſeits erkundigen.

Zur Wahlbewegung.
Wir machen unſere Freunde in Halle und dem

Saaglkreiſe noch einmal darauf aufmerkſam, daß die Chancen
für den Kandidaten der ſtaatserhaltenden Parteien

Herrn Rechtsanwalt Glimm
außerordentlich günſtig ſtehen. Wir erwarten, daß Jeder
ſeine Schuldigkeit gethan hat, oder in letzter Minute
noch thnut.

Die „Nationalliberale Correſpondenz beklagt ſich darüber,
daß die „Kreuzzeitung“ keine Wahlbetrachtung, auch wenn
ſie anſcheinend gegen Sozialdemokraten, Freiſinnige oder Ultra-
montane gerichtet ſein ſoll, ſchließen könne, ohne den Nation al
liberalen eins anzuhängen. Die „N. L. C. will für jebt,
um die Gegenſätze nicht noch mehr aufzuſtacheln, ſchweigen. Nach
den Wahlen aber will ſie einmal beleuchten, wie ſich jenes Blatt
und die ihm folgende Gruppe der konſervativen Partei durch
Verhetzung der nationalen Parteien unter ſich, durch kindiſche
Aufſtellung ansſichtsloſer Kandidaturen zum Schaden der patrio
tiſchen Sache, um das Vaterland verdient gemacht.“ (1), Das kann
nett werden. Wir glauben aber, daß die „Kr. Zig. das letzte
Wort behalten wird.

Mit Kalauern debukirte am Moutag der bekannte
freiſinnige Volksparteimann Munkel vor den Berliner Fort
Ichritiswählern; er verſuchte Herrn Virchow zu empfehlen, und
hatte augenſcheinlich das Baumbachſche Nivean der Reichshaupt-
ſtadts-Freiſinnigen durchaus richtig taxirt, als er ſtatt zu argu
mentiren oder aufzuklären kalauerte. Die Konſervativen nannte
der „geiſtreiche“ Dienſtmann Richters „Rninen“, und Ruinen
möchte er wohl beſuchen, aber bewohnen niemals“, ſo meinte
der „unentwegte“ Bewohner der Freiſinn-Ruine. Ferner äußerte
Herr Munkel, „die Wähler Ahlwardts meinen, daß dieſer Reichs
kanzler werde, wenn Caprivi gehe. So ſeibſtſüchtig ſeien die
Freiſinnigen nicht; ſie erwarteten nicht, daß Eugen Richter nun
Kinzler würde.“ Das wird wohl niemand erwarten; denn Herr
Richter als Kanzler würde darin hat Herr Munkel unbewußt
einen treffenden Vergleich gezogen ebenſo unmößhlich fein wie
Herr Ahlwardt.

T. Auch im Wahlkreiſe BonnNheinbach hat ſich die
Spaltung des Zentrums vollzogen. Eine am Sonntag in
Meckenheim abgehaltene, von Zentrumsanhängern berufene
Wählerverſammlung hat den Rittergutsbeſitzer v. Jordans
in Lüftelberg, einen Freund der Militärvorlage, als Gegen-
kandidaten des Oberlandesgerichtsrath Spahn, Lieberſcher Rich
kung, aufgeſtellt.

Eine ganz eigenthümliche Pbyſiognomie trägt die Wabl
bewegung in Straßburg i. E. Täglich finden Verſamm-
lungen ſiatt, aber ſämmtlich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit.
Der Grund liegt nahe. Die Sozialiſten können kein Lokal zu
einer Verſammlung erbalten, ihre liberalen und klerikalen Gegner
uber gehen öffentlichen Verſammlungen aus dem Wege, weil ſie
Jürchten, geſprengt zu werden. Sämmtliche Parteien, allen
voron die Anhänger des nationalliberalen Or. Petri, entwickeln
eine ganz ungewöhnliche Rührigkeit. Der Ausgang der Wahl
erſcheint nach wie vor zweifelbaft.

Der „Parlamentariſche Anſtand“ unſerer
Sozialdemokraten. Eine Wählerverfammlung der anti
ſemitiſchen Volkspartei in Darmſtadt in welcher deren
Kandidat Welcker-Ulm ſich entſchieden für die Militär
vorlage ausſprach, mußte wegen ſtürmiſcher Unterbrechung
durch anweſende Sozialdemokraten vorzeitig geſchloſſen wer
den. Die chriſtlich-ſoziale Partei ſieht von der Zählkan
didatur Stöcker ab und wählt Welcker.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn der öſterreichiſchen Dele

d täou wurde am geſtrigen Mittwoch der Voranſchlag für das
iniſterium des Auswärtigen berathen. Die Redner gegen den

Voranſchlag, die Jungczechen Maſaryk, Pacak, Adaniek und
Herold kritiſirten ſämmtlich ſcharf den Ausſchluß der
gunaczechen aus dem Budget-Ausſchuß, was derPräſident immer auf's Neue als abgethan und nicht zur Sache
gebörig zurückwies. Speziell dem Delegirten Pacak wurde
wegen Nichtbeſolgung der Mahnung des Präſidenten unter ein
belliger Billigung der Delegation die 4 Jungczechen ausge
Rommen das Wort entzogen. Die jungcezechiſchen Redner er-
klärten, das böhmiſche Volk mißtraue dem Dreibund und em
pfablen ein Einvernehmen mit Rußland als das beſte Mittel,
den gegenwärtigen, bewaffneten Frieden durch einen wahren un
bewaffneten zu erſetzen. Herold erllärte, das ganze böhmiſche

olk verlange eine Aenderung der inneren und äußeren Politik.
Graf Ledebur, proteſtirte gegen das Auftreten
der Jungcezechen als Vertreter des ganzen böhmiſchen
Volkes. Nach dem Schluß der Debatte ergriff Graf Kalnoky
das Wort zu einer an verſchiedenen Stellen von lebbaftem
Beifall unterbrochenen Rede. Sodann wurde die
Sibung vertagt.

er Vierer-Ausſchuß der ungariſchen Delegation nabm
unter dem Ausdruck großer Befriedigung davon Kenntniß, daß
nach den mitgetheilten Einnahmen und AusgabenBosuiens und der Herzegowina dieſe Provinzen ſich ſowohl
in adminiſtrotiver ols in volkswirthſchaftlicher Beziehung auf
das Güuſtigſte entwickeln. Der dem ReichsFinanzminiſter v. Kallay ſeine Anerkennung für das geräuſchloſe,
intenſipe und erfolgreiche Wirken aus.

Luxemburg. Das Geſammtergebniß der Wah-
len bedeutet eine uwverhoffte Niederlage der Regierung.
Gewählt wurden 14 Klerikale und 2 Liberale; außerdem
iſt 1 Stichwahl erforderlich. Der Rücktritt des Miniſters
Eyſchen, ſowie die Kammerauflöſung erſcheinen unvermeidlich.

Schweiz. Der Nationalrath nahm mit 80 gegen 10
Stimmen Erleichterungen im Grenzverkehr vor.
Jm Namen des Bundesrathes erklärte Hauſer: Die Schweiz
ergreife jede Gelegenheit um beſſere Handelsbezieh-
ungen mit Frankreich herbeizuführen, trifft aber alle
u die inländiſche Jnduſtrie zu ſchützen

Fraukreich. Der Präſident der Kammer hat auf Au-
Juchen des Miniſters des Auswärtigen Develle die Jnter
pellation des Deputirten Turrel über die kom-
merziellen Beziehungen OeſterreichUngarnnicht zur Verleſnng gebracht. Wie verlautet, ſoll Develle
Turrel gebeten haben, die Interpellation zurückzuzichen. Turrel
babe ſich jedoch geweigert darauf einzugeben.

In der Deputirtenkammer wurde der Supplementar-
bericht der Armeekommiſſion über das Cadresgeſes ver
theilt. Jn demſelben heißt es: Unſer einziges Ziel iſt dem
Kriegsminiſter zu ermöglichen, unverzüglich unſere Reſerve zu
encadriren. Der Mannuſchaftsſtand unſerer Linientruppen ift
verdoppelt, aber wir würden die ſchwerſte Verantwortung auf
uns laden, wenn wir die neuen Formationen woch ein Jahr
länger ohne Cadres ließen. Der Bericht beklagt alsdann die
Langſamkeit, mit welchek die Kammer bisher in Betreff des
Cadresgeſehes vorgegangen ſei und ſchließt mit den Worten:
„Ein weiterer Verzua würde die uns anvertrauten Intereſſen
m Spiel ſetzen, die Sorge um die nationale Wehrkraſt ver
angt es, wir haben keinen Tag zu verlieren.“

Der Präſident der Axmeekommiſſion, der Devputirte

B.

ltugen demnächſt an die Kamller das Verlaugen zu ſlellelt, d as
Cadresgeſetz in einer einzigen Sitzung zu votiren.
Es ſind dringliche Schritte gethan worden, um alle Devputirten,
welche Ameudements zu dem Cadresgeſetz eingebracht haben, zur
Zurücknahme ihrer Amendements zu bewegen.

Der 15. Juni in Nordamerika
Mit unſerer heutigen Reichstagswahl trifft ein deutſch

nationaler Feſttag, der im Ausland gefeiert wird, zufällig
zuſammen, welchen zu regiſtriren wir nicht unterlaſſen
wollen. Der folgende Aufruf an die Deutſch Amerikaner
wird unſere Leſer ſofort medias in res führen. Der Auf-
ruf lautet:

„Jedem Volke, das die Columbiſche Ausſtellung beſchickt
hat, iſt von der Ausſtellungs-Behörde ein Ehrentag eingeräumt
worden, dem deutſchen Volke der 15. Juni. Wie kein anderes
Land hat ſich unſer deutſches Vaterland an der Ausſtellung be
theiligt: es hat dem Rufe der amerikaniſchen Nation bereit
willigſt Folge geleiſtet; es hat ſeine koſtbarſten Schätze geſam
melt, keine Arbeit, Mühen und Koſten geſcheut, um aus dem
friedlichen Wettſtreit der Völker mit Ehren reich beladen hervor
zugehen. Die deutſche Ausſtellung im Jackſon-Park muß das
Herz eines jeden Deutſch-Amerikaners mit Stolz und Freude
erfüllen, denn ſie iſt die reichhaltigſte und prächtigſte von allen.
Auf allen Gebieten der Kunſt und Jnduſtrie, des Handels und
Gewerbe zeigt ſich Deutſchland, uachdem es ſeine nationale Ein
heit errungen hat, in ſeiner Größe und Herrlichkeit und entfaltet
einen Glanz und eine Kraft, welche beredtes Zeugniß von dem

ſchöpleriſchen Geiſte ſeines Volkes ablegen. Und da wir
Deutſch Amerikaner ein Zweig von ſeinem Stamme, Blut von
ſeinem Blute ſind da es unſere Brüder und h W
in der alten Heimath waren, welche durch ihr Wiſſen
und Können, mit Pinſel und Meißel, mit Hammer und
Hobel, durch ihren Fleiß und ihre Arbeit, ihr Sorgen und
Streben die Gebilde der Kunſt und Jnduſtrie geſchaffen haben,
die wir jetzt ihnen zu Ehren, uns zur Freude und allen Völkern
zur Belehrung im Jackſon-Park bewundern: deshalb wollen
wir Deutſch- Amerikaner den deutſchen Tag, mitfeiern und ihn
zu einer der glanzvollſten Epiſoden der Columbiſchen Weltaus-
ſtellung geſtallen. Als Chicagoer ſind wir aber dem deutſchen
Reiche für feine großartige Betheiligung noch zu beſonderem
Danke verpflichtet. Nachdem wir unſerer Stadt nach unſäglichen
Mühen und unter bedeutenden Opfern die Ausſtellung geſichert
hatten, hing der Erfolg ganz weſentlich von der Betheiligung
fremder Nationen ab. Und weil unſer deutſches Vaterland dem
an die Völker des Erdkreiſes ergangenen Rufe ſo willig und in
einer alle Erwartungen weit übertreffenden Weiſe Folge geleiſtet
hat, deshalb wollen wir unſern Dauk und unſere Anerkennung
am 15. Juni in einer Maſſendemonſtration zum Ausdruck
bringen. Was Deutſchland leiſtet, wirkt befruchtend und ſtärkend
anf das Deutſchthum aller Länder. Das haben Deutſchlands
Siege und nationale Einigung im Jahre 1870 bewieſen, das
werden Deutſchlands Werke des Friedens auf, der Columbiſchen
Ausſtellung von Nenem erhärten. Wir Deutſch Amerikaner ſind
berufen, in dem du e der amerikaniſchen Nation
einen tiefergreifenden, charakterbildenden Einfluß auszuüben;
tauſende und abertanſende von Deutſch Amerikanern, welche
ihre wiſſenſchaftliche, künſtleriſche, fachmänniſche und gewerb-
liche Ausbildung in Deutſchland genoſſen haben, dienen jetzt
dem Volke ihrer freien Wahl, dem amerikaniſchen; ihr
Wiſſen und Können wirkt befruchtend in unſeren Schulen,
in der Fabrik und Werkſtatt, im Atelier des Künſtlers, in
den Redaktionsſtuben der Preſſe und in dem Burean der
Kaunfleute. Die deutſche r iſt, eine Achtung ein-
flößende; ſie begeiſtert uns Deutſch- Amerikaner von neuem für
die Leiſtungen unſerer Stammesgenoſſen in der alten Heimatb:;
ihre Werke ſprechen lauter und eindringlicher zu allen Nationen
als Worte und Theorien, ſie iſt eine der glänzendſten Ruhmes-
thaten des deutſchen Volkes. Jn dieſem Geiſte wollen wir den
15. Jnni feiern und rufen wir das Deutſch-Amerikanerthum
zur regſten Betheiligung auf. Von Nah und Fern ſollen Ver
tretungen deutſcher Vereine berbeieilen, um dieſen deutſchen
Tag zu einer der glänzendſten Feſtlichkeiten der Weltausſtellung
u machen, die nicht nur unſerem Adoptivvaterlande zum

höchſten Ruh ne gereicht, ſondern auch dem alten Vaterlande
und dem überhaupt. Zu dieſem Zwecke wurde in
einer von deutſch- amerikaniſchen Bürgern der Stadt Chicago
abgehaltenen Verſammlung, in der ſich eine ſeltene Begeiſterung
kundaab, beſchloſſen, nicht nur das Deutſchthum Chicagos,ſondern das Deutſchthum der ganzen Vereinigten Staaten zu
einer großartigen Feier eingeladen. Anmeldungen mögen ge
fälligſt an das unterzeichuete Einladungs-Komitee, Harry
Rubens, Vorſitzender, Nr. 120 RandolphStr., Chicago, unver
züglich eingeſchickt werden.

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 15. Juni. Der „Nordd. Allg.“ zufolge
ſoll die Exhumirung und Ueberführung der in Habloville
begrabenen, in der Schlacht bei Gravelotte gefallenen
preußiſchen Militärs Sonnabend den 17. Juni ſtattfinden.
Franzöſiſcherſeits werden denſelben die Honneurs von
2 Bataillonen aus Verdun erwieſen. Dieſelben geben dem
Conduct mit Fahne und Muſik das Geleit bis an die
Grenze. Der Feier wohnt General Jamont bei. Die
Beiſetzung erfolgt in Amandsvilliers.

Kladno, 15. Juni. Bis 12 Uhr Nachts haben
mehrere ſozialiſtiſche Führer ſich bemüht, die Arbeiter der
Eiſenwerke gleichfalls zum Streiken zu bewegen, doch iſt
ihnen dies nicht gelungen, da die Arbeiter kategoriſch er
klärten, ſich dem Ausſtand nicht anſchließen zu wollen.
Die Nacht verlief ruhig, da die Ausſtändigen ſich ruhig
verhalten.

Paris, 15. Juni. Der Ausſtand der Droſchkenkutſcher
iſt beinahe allgemein. Geſtern waren 10 000 Wagen außer Be
trieb. Eine Delegation der Kutſcher geht heute zur Kammer.
Die Verhandlungen mit der Direktion der Geſellſchaft dauern
inzwiſchen fort.

Döroulöde wird demnächſt einen Antrag einbringen, in
welchem eine Amneſtie für alle die gefordert wird, welche für
Vergehen bei Ausſtänden verurtheilt wurdeu.

Antwerpen, 15. Juni. Jn der hieſigen Kaſerne iſt unter
auffälligen Umſtänden ein Diebſtahl begangen worden. Man
glaubt, annehmen zu dürfen, daß die Diebe die Urheber des
letzten Dynamitaltentats ſeien.

Neip-York, 15. Juni. Man ſchähzt die Zahl der bei der
Feuersbrunſt in der Montgommery-Street Umgekommenen auf
20. Die rdreb der Arbeiter in dem vom Feuer vernichteten
Gebäude beſtand ans Deutſchen, Polen und Ungarn.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Unfern Leſern in der Stadt Halle werden wir
heute Abend mittelſt Sonderausgabe den Ausfall der
Wahl in unſrer Stadt, ſoweit möglich auch im Saal-
kreiſe, melden. Die Zeitungsträger ſind angewieſen,
jedem unſrer Abonnenten die Sonderausgabe noch
heute zuznuſtellen.

Wahltag. Jn den erſten drei Stunden des
heutigen Wahltages verlief die Wahl im Ganzen ruhig.
Ein ſtärkerer Andrang zu den Wahllokalen wurde beſonders
in den Außenbezirken naturgemäß erſt in der Mittagszeit
bemerkbar. Die Wirkung der Kunerts
macht ſich nach zwei Richtungen bemerkbar. Einmal läßtſich eine gewiſſe Niedergeſchlagenheit nicht verkennen

Me)ieres, beabſichtigt yntey Verufung auf VKalxſeüſche Erwäa- (anderzyfeits verlyauen die „Ssnoſſen“ ſo keß auf ihre

Ueberzahl, daß das Mißgeſchick ihres wegen eneinen
Vergehens an ſeinem „Ehrentage“ verhafteten Candidaten
die gänzlich Verbohrten unter ihnen eher mit einem gewiſſen
Trotz erfüllt zu haben ſcheint.

Zur Verhaftung Kunerts. Das bieſikratiſche Organ ſuchte noch heute ge ſozialdemo
früh in einem Flugblatte ſeinen

tLeſern die Fabel aufzutuſchen, daß „unſer rFolge „der bekannten Siücarg ichtsErkenntuiſſe verbaſter ſe

will dadurch den Anſchein erwecken, als handle es ſich um eWahlmanöver, als wolle man durch dieſe Verhaftun; rinder Wahl Verwirrung in die Reiben der Beaet
Wähler bringen. Das Alles iſt vollſtändig ſah Daß die
Verhaftung mit der Wahl überhaupt in keinem Zuſammenhange
ſtehen kann, geht ja ſchon aus der einfachen Thatſache hervor
daß hierbei ein Gerichtsbeſchluß vorlag. Der edie Ge.
noſſe Kunert iſt auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft in Bres-
lau wegen z zu einem ganz gemeinen Verbrechen
nämlich zum Diebſtabl, verhaftet worden und ſeine Ueberführung
in das Breslauer e iſt bereits erfolgt. Der
Verlauf war etwa folgender: Die hieſige Polizei wurde geſtern
von der Kgl. Staatsanwaltſchaft zu Breslau telegrophiſch ge
beten, die ſoſorzige Verhaftung Kunerts wegen Anleitung
zum Diebſtahl bewirken zu wollen. Der Polizeikommiſſar
Herr Goldmann hierſelbſt wurde mit der Ausführung dieſes
Auftrages betraut. Derſelbe entledigte ſich deſſelben, indem er
Herrn Kunert auf deſſen Gange nach dem Konzerthauſe, wo er
eine Rede halten wollte, verbaftete und mit ihm in einer
Droſchke nach dem Polizeigebände fuhr. Unterwegs rief
Kunert verſchiedeuen Genoſſen die ebenfalls

auf dem StimmeWege zum Conzerkhauſe befanden, mit lauter
L „Jch bin verhaftet! zählt es im Conzerthauſe. Der

umnlt, als die Nachricht im Conzerthauſe bekannt wurde, war
ein ungeheurer und ſteigerte ſich noch, als ſpäter Herr Commiſſar
Goldmann ebenfalls in den Saal trat und auf privates Be
fragen dem ſozialdemokratiſchen Vertrauensmann Jähnig mit
theilte, daß die Verhaſtung wegen Anſtiftung zum Diebſtahl er
folat ſei. Die Verſammlung mußte wegen des wüthenden
Lä mes zuerſt vertagt und ſpäter, als der Redakteur Jllge eine
Rede halten wollte, infolge des immer mebr zunehmender
Tumultes vpolizeilich aufgelöſt werden.

Durchreiſe. Geſtern Abend 11 Uhr 2 Minuten paſſirke
der Prinz Victor von Jtalien, Graf von Turim,von Kiel über Magdeburg kommend, auf ſeiner Reiſe nach
München den hieſigen Bahnhof

Bei dem ländlichen Miſſionsfeſt, welches am nächſten
Mittwoch anf dem Weinberge ſtaktfindet, werden die Herren
Paſtor D. Hoffmann, Miſſionar Glöckner, Paſtor Ar nd
Eisdorf und Diakonus Witte Anſprachen halten.

Aus der St. Georgen-Gemeinde. Das Sommer-
feſt ſür die Kinder des Kindergottesdienſtes wird
an Key ren den 24. Jnni, oder falls W dieſem ſchlechtes
Wetter iſt, am Mittwoch, den 28. Juni ſtattfinden. Die
a hrerrech nung der kirchlichen Armeupflege und
onſtiger damit verbundenen Einrichtungen für die Zeit vom
1 bis ebendahin 1803 liegt jetzt vor; wir entnehmen
derſelben folgende Angaben. Die Reg ſchließt in Einnghme
und Ausgabe mit 4917 29 ab. Unter den Einnahmen
finden ſich u. a. kirchliche Kollekten 129 43 Opfer 2
Taufen und Trauungen 880 98 beſondere Zuwendunge
256 6 ſo wie 200 .4 Ertrag eines Konzerts, 1127 4 81
Legatenzinſen, freiwillige im Pfarrhaus abgegeben Vaben
2223 .4. Von den Ausgaben wurden u. a. verwendet 995 zur
Auszahlung von Legaten an beſtimmte Perſonen, 398 55
für arme Konfirmanden, 265 75 4 zu Weihnachten außer
Sachen und Naturalien, 234 .4 an Torfzetteln und Eßmarken
652 .4& 50 zur Erhaltung der Diakoniſſin, 544 74 zu
kleineren Gaben bis 10 an Arme. bee, hatte die kirch
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liche Armenpflege der Gemeinde noch über eine Fülle von meiſt
um Theil der ArmenNähVerein
ren Werth wohl auf wenigſtens

geſchätzt werden kann. Dazu kommen dann noch die
Suppen, die vpn Gemeindemit Arme und Kranke ge
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Zahl ſich auf etwa 5000 ſtellte, ſo daß, Alles in Allem gerechnet

die Leiſtungen der kirchlichen m derSt. Georgen Gemeinde im verfloſſenen Rechnungsiahre wohl
auf wenigſtens 10 000 zu veranſchlagen ſein dürfte. viele Credi

W Vorführung. Jn dem Pgthologiſchen Inſtitut hieſelbſtfand geſtern Nachmittag die gerichiliche Section der Leiche des r
an den Folgen unmenſchlicher Mißhandlungen am Sonntag in nd
der Klinik verſtorbenen Jahr alten Sohnes der unverehe test
lichten Voigt, Wuchererſtraße 24 wohndaft, ſtatt, bei welcher Varm
der muthmaßliche Mörder, Arbeiter Gün tber von hier, mi alio
der kleinen Leiche konfrontirt wurde. G. wurde zu dieſem Zwecke ort
vom Gerichtsgefängniſſe aus geſchloſſen nach dem genannten Jn anre
ſtitut gebracht und von dort wieder zurſick transportirt. An der Vocht
Leiche ſollen außer den nenerlichen Verletzungen, welche nament- Mai
lich in einer ganzen Reihe von Knochenbrüchen beſtanden, och Nari
Spuren früherer Mißhandlungen wahrnehmbar geweſen ſein, ſip
welche jedenfalls auch dein Thäter zur Laſt fallen. Die Unter übel
uchung wird das Nähere ergeben. Digd. Beſchleunigung der Briefbeſtellung. Die Brrief-
beſtellung könnte erheblich beſchleunigt werden wenn das
Publikum von der Anbringung von Briefkaſten an den einzelnen
Wohnungen (Hausbriefkaſten) künftig in erweitertem Umfange
ols bisher Gebrauch machen möchte. Hausbrieſkaſten ſind hier
für den billigen Preis von 1 bis höchſtens 3 zu haben. Jn
rößeren Städten Berlin, Frankfurt a M., Magdeburg c. 349ind Hausbriefkaſten in bedeutender Zabl im Gebrauch. Dem

Publikum erwachſen durch die Aubringung ſolcher Briefkaſten
folgende Vortheile. Der BHrieſträger legt bei ſeinen Beſtella 4
gängen die gewöhnlichen Brieſſendungen und die Zeitungen in *3
den verſchloſſenen Briefkaſten und zieht, um den Empfänger *3
auf das Eintreffen der Poſtſachen aufmerkſam z macheu, vor
ſeinem Weggange die Tbürglocke. Dadurch wird längeres Warten
des Briefträgers vermieden, die Dauer der Beſtellgänge abge Die
kürzt und eine zeitigere Beſtellung der abzutragenden Sendungen Da
an die einzelnen Empfänger erzielt; die Poſtſendungen brauchen *De
nicht erſt durch die Hände des Dienſtperſonagls oder anderer Be
Hausbewohner zu gehen; das Brief- und u. A. auch das Ge *Dr
ſchäftsgeheimniß bleibt daher völlig gewahrt. Durch Hausbrief- *Bo
kaſten wird die ſchuellere Zuſtellung der Poſtſendungen nament La
lich auch dann erleichtert, wenn beim erſten Beſtellverſuche weder
der Empfänger noch eine andere empfangsberechtigte Perſon
angetroffen wird. Jn einem ſolchen muß ſonſt der Vrief- per
träger, wenn der Empfänger einen Briefkaſten nicht beſitzt, die
zu beſtellenden Sendungen zum Poſtamte zuxückbringen und die We
Beſtellung demnächſt erneut verſuchen, während anderenfalls e
der Empfänger dieſelben bei ſeiner Rückkehr im Briefkaſten vor Ro
findekt. Die Hausbriefkaſten können entweder in dem Hausflur e
zu ebener Erde, oder auf dem Treppenflur neben dem Klingel- Ha
zug, oder an der Jnnenſeite der Flurthür, unter Herſtellung Seines Spaltes in der Thür, angebracht werden. Es möchte R
ſich empfehlen, bei jedem Neubau oder Umbau Sy
eines Hauſes Aubringung von Brief- 8Mir für alle Wohnungen gleich ins Auge zu (50

afſen.
Die Nachweifung der Einnahme an Wechſelſtembel der

ſtener im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle a/S. für die Zeit Zuvom 1. April 1893 bis zum Schluß des Mongts Mai 1893 ent Zei
hält folgende Zahlen. Die Einnahme im Monat Mai betrug al
8 993,90 echnet man hierzu die Einnahme in dem Vor- Heumonat in Höhe von 9375,40 ſo erhält man eine Geſammtein- mue
nahme von 18369,30 A. Da die Einnahme in demſelben Zeit che
raum des Vorjahres 17 245,70 .4 betrug, ſo iſt für das Jabr Jag
1893 ein Plus von 1 123,60 .4 zu konſtatiren. Die Geſammt- m
einnahme im Oberbvoſtdirektionsbezirk Magdeburg belief ſich 45
auf 25 977,50 337 gegen das Vorjabr), t
Oberpoſidireftionsbezirk Erfurt 21682,80 .4 182880
gegen das Vorjahr).

Selbſtmord. Geſtern Nachmittag iſt die unverebelichte n
Täntzer in die Saale geſprungen ünd exirunken. Das Motiv e

zu der That iſt unbekannt nT. Aufgefundener Leichnam. Geſtern Abend mwußte die Korn der aße tnWitte Vabel, Wucherenſzr



meinen
ididaten

gewiſſen

ziall

Kunert in
baſtet i

e
Der

Anleitun
omimiſſar
ug dieſes
in em er

ommiſſar
ates Be
nig mit
ſtahl er

püthenden
ßllge einebende

baſſirke

Curie nach

e erretArnd u

r
s wirdſöle hie

Die

e und
Zeit vom

itnehment

innghme
nnahmen

pfer beirec

5 zur55
außer

ßmarkem

4 zudie kirch
on meiſt
hVerein
nigſtens
noch die
anke ge
hetrugen

n, deren
erechnet
ion der
re wohl

bera n
werehe
welcher

er, mil
Zwecke
ten Jn
An der
nament
n, woch
en ſein,
Unter

Brief
in das
uzelnen
mfange
nd hier

Beſtell
igen in
fänger

vor
Warten

abge
dungen
auchen
nderer
8 Ge
sbrief
amcnk
weder
Perſon
Brief-
t, diend die
ufalls
n vor-
usflur
ingel-
ellung
ich t e
bau
rief-
e z u

tbel
Zeit
ent

etrug
Vorein
ZeitJabr
nmt-
f ſich
e imo e

lichte
otiv

ſche hederſnb ung in die Klinik nothwendig war.

gegen veſtiten laliſchen Geruches, ber ans derſelben Herenebraug.euzeilich 5 net werden. Die Genannte halle ſich darin vor
inde ſtens 3-4 Wochen erbe t und die Leiche war bis zur
nkenntlichkeit in Verweſung übergegangen.

W Unfallschronik. Geſtern Nachmittag verunglückte auf
m hieſigen Güterbahnhofe der in einer Eiſenhandlung an der
Hagdeburaerſtraße beſchäftigte Schreiber K. von hier. Als der
de guf einer Lowry das Ausladen von Eiſenplatten leitete,

el plötzlich eine der Platten im Gewichte von etwa 15 Centner
I und traf den jungen Mann, welcher der Gefahr nicht ſchnell

nug e vermochte. Derſelbe erlitt außer einer Verz Kopfes namentlich einen Unterſchenkelbruch, ſodaß

e

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Litteratur-
Der im hoben Alter Lürzlich in NewYorkerſtorbene Maler Louis La hat in treuem Ange

enken an ſeine J den 2 eil ſeines etwa 50 000
holl betragenden Vermögens ſeinem Geburtsorte, der württem-
dergiſchen, Oberamtsſtadt Wald ſee vermacht. Dem Teſta-
meinte zufolge fällt der größte Theil ſeines Nachlaſſes, rAbzug einiger für Verwandte beſtimmte Legate, der Stadi
Waldſee zu zur re einer Stiftung für Arme und Gehrechliche. um ln des Dokumentes ſpricht Lang den
Wunſch aus. ſeine ſollen unaugetaſtet bleiben, da
er für ſich und ſeinen Vater, Joſef Anton Lang, ein Denkmal
im Herzen der guten Bürger von Waldſee erwecken wole-

Heiteres.
s Je Dekapp tmagung des Leihhauſes der StadtStraßburg. Von verfallenen Pfändern, die verkaufwerden ſie heißt es: „Dieſelben beſtehen in goldenen und

ternen Ubren, Geſchmuck und Silbergeſchirr, als 7
Sabeln, Ketten u. dergl., in Leinwand, wollenem Tuch, Klei-dungsſtücken beiderlei Geſchlechts, Belt- und TiſchGetüch, Bett
n bie neven Sachen, die man der Länge wegen hier nicht
anſühren kannUngewobhnt. Kranke (leiſe); „Fritz, ſei doch ſo
t S Ebemann (für ſich): „Sie phantaſirt ſchon

je

Magdeburger Börſe vom 14. Juni 1893.

Nach Schlaß der Redaktion eingegängene
Drahtberichte.

München, 15. Juni. Der Profeſſor der Philoſophie
ger 4ef chammer iſt geſtern in Bad Kekreuth bei Tegern-

e geſtorben.

vnehnichen Platz.

Männer Freibad in den eiden.
ſtädt. FranenFreibades.Crzgereväegt wiſchen dem Güterbabhnhof und dem ſtädr-
Schlacht un
behufs Durchbruchs der Kl. Ulrichſtraße nach dem Reitbahn-

4. Welhlion wegen ECnſtahme von tece
5. Erbauung eines überdachten Ankleideranmes für das Kädt.

6 Errichtung rilirs
7. Anlage einer Telegraphenleitung

8. Abkommen wegen Terrainanstaulch

(Jakob Frobſchammer, geboren am 6. Jannar 1821 zu Jll Grundſifſck

z vhte bei en kh u heolo 2 el eoſophie, wurde r atholiſchen Prie er gewei abilitirteſi an der Münchener Univerſität als Privaidozeut der Amtliche Bekanntmachungen.
St und trat 1855 als Profeſſor der Philoſophie in die

vhiloſopdiſche Sofuiſat über.) Bekanntmachung.ß e je Juni. Die t beſtätigen, Zu e e ab en g u zu Hels Naetdaß der Gro fürſt- -Thronfolger von Rußland der agenpferde in Baden Baden mi
höchſter re vom 10. d. M. die Erlaub rtheilen gerubt,Hochzeit des Herzogs von York beiwohnt. Als Theil zu der enden usſ ſeluig von h eben Vugen

nehmer wird noch der Großherzog von Heſſen genannt.
London, 15. Juni. Nach einem Telegramm des Reu-

terſchen Bureaus aus BuenosAyres hat der Miniſter des
Jnnern Escalante ſeine Demiſſion auf Anſuchen des
Präſidenten der Argentiniſchen Republik eingereicht.

Kairo, 15. Juni. (Reuter-Meldung.) Seit Freitag
ſind in Mekka 155 Cholerafälle vorgekommen.

Staudesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 13. Juni.

Anfgeboten: Der Schloſſer Hermann Dette u. Marie Haeckerk,

und anderen Gege
herzoglich Badi
anſtalten beabſichtigt, auch im diesſeitigen
zu vertreiben

nſtänden, die es mit Genehmigung der Graßt Landesregierung in dieſem Jadre zu ver

r acets
Merſeburg, den 20. MaDer Königliche Regierungs räſvene.

n Vertretungvon Bötticher.
4, mmBekanntmachnung-

Abänderung des Tar arrabnſügre z zu Trebnitz
Der im Stück 1 nut r Nr. es hieſ. Reg. Amtsblattes

Auguſtaſtr. 17 und Wiesbaden. für 1841 veröffentlichte Tarif für die Kahnfähre über die Saale
Eheſchließung: Der Schuhmacher Hemaun Neßler u. Bertha

Hoffmann. Kl. Klausſtr. 7 und Dachritzgaſſe 9
Geboren: Dem Kofferträger Eduard Homann ein S., Friedrich

Eduard Emil. Martinsgaſſe 221. Dem Kaufmann Hermann
Dietrich ein S., Arthur Werner, Varfüßerſtr. 7. Dem Uhr-
pagher Willy Kloß eine T., Auguſte Luiſe Anna Hildegard. Harz8. Dem Maurer Franz Koſch eine T., Margarethe Emma, Thor
ſtraße 27. Dem Maſchinenputzer St L T., Helene Elſg,
Taubenſtr. 15. Dem Schneider Louis Sander ein S., Louis

Reichs Anleihe 8Magdeburger Stadt- Obligationene Buckau- Obligationen
Deſſauner Gas- Obligationen e 193,75e eNoagdeburger w. Ferkg es v. St. odo. derezweiſig an St. à 3000 Mr. 766.00 B

mit 202/, Einzahlung 206 202do. Hagel- erſt er. n. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 2 mdo. Lebens Ver ch. e v. Si. à 1600 Mk.

mit 207, Einzahlung.. 26do. Nück./ erſich. nellen per St, à 800 Me,

vollgezahlt 11 46 45
Div. in
1890 1891

hen Brauerei de Wozdebprz e s 167,00 Baxoline, conſolidirte BergwerksAc ler 7Khemiſche Fabrik Buckau-Actien v 6 123,25 BHeſſauer s hetien R 10 10 2S benoiekegt und d Wenn Fobäi Ri in. 4 6 S

Kette“, Elbſchiff 3 7Leoph., ver. Fabrik St.Actien 2 7 7Wiehbedurger Segrhege Gas-Actien 8 e 412
o. Bankverein Antheile 6 11608,75 Gd Bau und Ereditbanketien 4 2

do. Vergwerks-Actien e 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act, 23 33do. zrivatbank-Actien 4 6 4 127,650 Gdo. traßenbahnActien e 8 9 6e conſolidirte VergwerksActien e Z. 2aſchinen- Fabrik Buckau-Actien. 4 i 2 96,00BSächſ. Thür. BrauukohlenVerwert Aetien 8 10
do. do. Stamm-PriorAct 5 4 10Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 20 24

Wagdeburger Sutkerraſſtnerie Stamm Acten 4 2do. StammPrior e l
Berliner Börſe vom 15, Juni 1893,

Aufangskurſe 12 Uhr 30 Minuten
mitgetheilt von V. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

T j Mittel iſt für den praktiſchen Ar z ſehr angenehm und d

bei Trebnitz im Saalkreiſe wird Fepaalie der allgemeinen ge
ſtimmungen im Einverſtändniß mit dem
Direktor der Prov.betrieb mit Vorbeda des jederdeit en Widerrufs in den Som

vom 1. April bis kt. au
r

vom L. Okt. bis 1. April von 6 Uhr Mgragene bis 6
ſtattzufinden hat.
auf behördliche Anordnung den Fährbetrie

önigl. Prov v
Sachſen dahin abgeändert, daß der Fähr-

f die Stunden vonMorgens bis o ühr hen und in den mer giatse
hr Abends

ſt örrter verpflichtet,Der Fährbeſitzer
in die Abend- und

Richard, Ranniſcheſtr. A8. Dem Handarbeiten Hermann Klaus Nachtzeit auszudehnen. (10678
eine T., Bertha Elſe, Schloſſerſtr. 3. Dem Bremſer Friedrich Merſeburg, den 5. Juni 1893.a ine wir eine T., Aung Luiſe, Pfännerhöhe 51. Zwei nu Der Ronigilge Zetierunas Vraſdent.

eheliche Vertretung;Geſtorben: Der Mechaniker Albert Eckert, 47 z Weoaerlen vö2 Bötticher.
W rer Wget r ende We er en J vuchererſtr e aurer Heinri arge S. HeinricHermannſtr. 1o. B eDie nächſte öffentliche S findet a
Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein. m Gaſt n V Rahnieae ube

eldungen vom 10. bis Juni.Aufgeboten; Der Steinſetzer d. F. O. Goehre und C. L. iebichenſtei n. den 12. Juni 1883. (1os16
Webel, Gartenſtr. 4 und S

Eheſchließung: Dix Glaſer F. H. Kleeberg und C. L. A.
Lichtenfeld. Ndolſſtr. 1Geboren: Dem Danvarbelter W. Schmidt ein Fs Figtbenſtr.

3. Dem Maler C. F. Fauſt ein S., Eichendorffſtr. SeWeichenſteller F. H. u eine T, Eichendor lira e 8
Dem Steinſetzer dar Aue rig eine T. Triftſtr. Ib. em
Maurer F. W. Martin eine Brunuenſtraße 20.
Schriftſetzer C. E. Reichelt ein S. de lfſtr. 3. Dem Privat-
mann G. A. Schröder eine T. Fiethenſ tr. 32. em Handarb.
H. G. ölker eine T., Reilſtr. 270. Dem GeſchirrführerF. P. Varſch ein S. Skenderſfit. 34. Dem Zimmermann F.
Dockhorn eine T., Hoheſtr.Geſtorben Eine ubekunmie ind Leiche Tee e
gefunden. Des Handarbeiter F. A. Schuch bat S. 1dvokatenſtr. 9b. Des M S., eaurer J. A, J. FitzeJ Der H n A. Sänger, 2
5 t Wo enſtr. Eine uneheliche T., 1 Me e. Lingaſt:
ſtra e

C e ztliche Auslaſſungen über Flüge's patentirten worrgee,
reme:

u Sehr geehrter HerrMit Jdhrer öligen My a enlöſung habe ich in ketzierer Zeit eine 43
von Unterſchenkel-, ziger Geſchwüren, Verbrennungen und Veräßungen mit
chönem lg behandelt. Das Mittel wirkt nach kurzdauerndem leichten Brennen
chmerzſtillend, der Geruch iſt ſehr angenehm. Es empfiehlt ſich, h

über das mit Oel getränkte Läppchen zu legen, um das e zu verhindern,
da die Wunden gewöhnlich unter dieſem Verbande wenig Sekret liefern. Dasärſt ſich wegen ſeiner

Haltbarkelt beſonders für mediz. Fabrikdepots zur Anwendung bei Unfällen eignen
Momb ach. Mit freundlichem Gruß Jhr ergebener Dr. Collischonn.

redit Buſchtiehrader e 190,75Lombarden J 43 9 9 Elbethalisconto-Commandit 18580 Gottha dtbahu e 16868,80
Handels- Geſellſchaft. 141 tal. Mittelmeer 487

resdner-Bank e 143,75 arſchau Wien 907 76
Darmſtädter Bank 137,10 taliener 25dationalbank f. D. 112,50 45 Ungarn e 9886,10

ortmunder Union 63,75 Ruſſ. Noten. e 216,75
Jaurahntte 100,10 Hiebernia. 191,80men Guß 118,80 Gelſenkirchen 129,60
Malnzer Eiſenb 110,75 arpener. 120,70e 71,60 annenbaum 30,25

ſtpreußiſche Südbahn. 76,25 DynamiteTruſt 132
Büchener 185,90 Nordd. Lloyd I. 70J 320625Tendenz feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 15. Juni, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.
49 Reichsanleihe 107,25 Dortm. Union St. Pr. 54,20
*82/2 do. 10060 Goithardbahn 163,-73 do. 86,70 Oeſtr. Cred. ictien 177,25
v Conſols 107,25 Tombarden 43,90*3 do. 110050 ghe Ngtgiwerle 158,90
*3 36.75 Eröllw. Pavpierfabrik 125,do. 7 Ib Landſch. Ctr.- Pfd. 98,70 darpeuner Kohlen 120,*30 86,40 d Süd We h

Flügges Myrrhen-Créème ſollte ſtets im
bei plötzlich eintretenden Verle rn V
ungen W Verbrühnungen, Sta

gut es rr Tr Se n Jaäler-apouieke, Viktoria- Apo

Auf Jhr Schreiben erwidere ich Jhnen, daß die zugeſandten M t
h als r e und Myrrhen öl im hieſigen Garniſonazarethe in einzelnen Fällen zur Anwendung gekommen ſind und hinſichtlichihrer ung recht befriedigende Reſultate ergeben haben.

Münſter. Dr. Krulle CorpsGeneralArzt des 7. ArmeeCorps.
Das von Herrn Apotheker Flü n eſtellte Myr rhenöl mit gleichenTheilen Provenceöl hat erſuchen m Argen Krankenhauſe

nKwg r w. a wendung waru equem, es wurde au reffenden en aufgeHom burg Phyſikus Geh. Nbalehrah t Dr. Deeta
daus dandeſig ſein, umattwunden Verbrenn

e c. fo prt
zu werden. a Sia iſt doppelte HilfeDei Reic gpaten

c n den Apothe enerhälklich i 37 thek
Apotheke, Mgel-Apotheke,ineie, gr. Lehn 32.

uſionen
ngewandt

Jn Halle a S

Die gönim. 135,90 eſtr. v kente „50
*Darmſtädter Bank 137, 4 do. „10Deutſche Bank 160 al Renten 927
Jerl. Handelsgeſellſch. 14125 *80. Sluſſ.
*Dresdner Bank 44,25 Oellr. Nokten 1865,886
Bochumer Gußſtahl 119, Ruſſ. do. 216,75
*Laurahütte

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo. Gewweide.85
etreide-Börſe.

Weizen loco: 152--164, Juni-Juli 159, JuliAug. 169,75,
Sept.Okt. 163 50, feſter.
Roggen loco: 142-—-149. Juni-Juli 148,—, Juli-Ang. 148,50,Sept.Okt. le befeſti
e SFüniJuli 1659,75, Juli-Aug. 152,

e e 0 er.Rüböl: loco: Juni 49.40, Se t 49,70, feſterSvirituse (70er Waare) loco: 3800, Juni 36.60, JuniJnli 36, 60,
Juli-Aug. 37,10, Aug.Sept. 37,50, Tdz. ſchwach.

ber Waare) loco Petroleuin ioco 18,Fondsbörſe. Auf Wien feſt in Bauken eröffnend, zeigte auch

Her St Tendenz, währen Eiſenbabnaktien
zu geſtriger v einſ nd keinerlei AnxegungZeigten. Die za ſich jedoch alsbald große Zurück-
haltung auferlegt, 253 en r des Ausfalls der
heutigen Reich tägswa len. Der Be a ehr war in den
S Umſatz ten ſtill, wodurch nominelle Kurſe zum Vor-
ſchein kamen. Höher waren nur Bochumer und Harpener; matt
lagen Lübecker au rn a der Auswanderung für Ham
burg, Schifffahrtsaktien ſchwa eld anziehend für Jull zu4*/, geſucht. Später Verkehr alt W igkont-Herabſetzung

London auf 2 o ne ichtliche Wirkung. rivaldiskont
Prozent.Cetreidebörſe. Jn e der Driisſteizerung die in

r ſtatt S at, z in. Salge R rege a ehie ewegung n e h te weil
wie Wuſs ipmacſest zywar. Spirit ar hatte en Motive

Warnung vor Tän auſchung,
Die gr n d t. W befanmten uid in fa

en lt zu e
n p d

allen J eingebürgerten K

n W

Brandt's Schwetzerpillen n ur
Apothe nwe S

v merkſam gemdeht, daß die
Genetet ghän eſſoxe

e r. etz Dr. Reelam on

ſe ben

hiermit no

La ar. attler,Dr. Delſfs, Dr. Sech r. on Hebraerprobten un als vorzügl t rnittel empfohlenen
Apotheker Richard Brandt's Schweizer elne Etikette wieobenſtehend das weiße Kreuz mit de an RichardBrandt's in rothem Grund trage r alle anders
ausſehenden Vülsehungen der ten aietee Richard Brandt's
Schweizerpillen ſind. Das verehrliche Publikum möge ſich nun
vorſehen, daß es an ſeiner Geſündhelt und aß ſeinem Geldbeutel
r I Schaden komme,

ie Beſtandtheile der ächt en Apotheker r ard Brand
chen Schweizerpillen ſind w. von Silge r., MoſchusS Aloe, Abſynth je 1 Bittertlee, Ia je 0, Gr.

gr90r]

Gentian und itterkleepulver in gleichen Theilen und im
Onantum, um daraus 60 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Z. haben in Halle a/S. in der Adler-Apotheke, Geiſtüraße

rſt 17.-18. Juni. ZweiteWeimar-Lotterie. u Dezem Jer aupt
Wrinne i. W. von 50000. 20000, 10000 Zuſammen 62700ewinne i. W. von 200060 M. Bei der erſten Ziehung
nicht gezogene Looſe haben für die zweite iebung Gültigkeit.
Loose zu I II. (Porto und Liſte 30 eſonders) em
pfiehlt und verſendet

die Expedition der Hallischen Zeitung.
AkCkTAAStädtiſche Kommiſſionen.

a n 41 u m t ſion.
am Freitag, den 16. Jnni achmittags 5im Amtszimmer de e Sia r

r Sie eviſion tadtbauinſpektorgebe eng e a ſe 53 z Skuilgen de
eſtellung des ſog. Koiſervlo a r Haſenherge a

Der Amts-Vorſteher-
Stridde.

Familien Nachrichlen.

TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung
Heute Pwr en 4 Uhr verſchied ſanft nach kurzem, aber

ſchwerem Krankenlager mein li r Mann, unſer guter
Vater und Schwiegervater, der Lehrer (10646

Friedrich Louis Bier,
in ſeinem 55. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Halle, den 14. Juni 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdjguug findet Freitag Nachmittag 5 Uhr vonder Leichenhalle des Lan ten 8 Kirch ofes aus ſtatt.

)zottes r Rathſchluß entſchlief J
Uhr nach kurzer Krankheit ünſer innigſt ge J

ter Bruder und Onkel,

Herr Arthur Hennigke,
Beamter der Allgem. Deutſchen KreditAnſtalt zu Leipzig.

Dies e Namen der trauernden Hinterbliebenen 5

t b

en lieb reunden und Bekannten nur auf dieſemege lief etrilbt an [10677
Halle, den 14. Juni 1893.

Franzis Ka Wer Arnät,geb. Hennig

eute Morgen a Uhr entſchlief plötzlich und uſkerwartet
J unſer theurer u Vater u. Schwiegervaterx, der Gutsbeſ.

e r Oetermann.Dieſe F3 e h t gen allen Freunden und 5
kannten hierdurch tiefhetrübt an [10676Boberſten, den 14. Juni 1893.

ie tieftrauernden Hinterbliebenen.
w. Ostermenn.Die Beerdigung findet x ge J d.17.Juni, Nachmittags

Gardinen,
Portièren,

Möbelstoffe,
Teppiche,

Marquisen-Drello
empfiehlt Poes1

H. C. Wedöy-Pöniche.

e

o* d Trngingg aft „Dalliſchen Zeitnug“ kn Liquid. z Zalle. Sd di Chefredakſeur Wilhel Ant o unr d uitlet n Und 9 brigen alt, De ließlich des Nachdezeichuelen

ens leben für s Theater und
diutt, d in V v für den W. rſen- und Jnuſeraten

e en ie t oWatleagugsi en z ge i
II r von 912 Uhr Fedaltens Dr.i

Deſchäſtegeh BonneWenig die 7 r was

c e c



Paul Schausefl C Co.
Bankgeschäft. Halle a. S. Leipzigerstr. 10.

Ferusprech-Anschluss Nr. 577. Reichsbank-Giro-Conto.

An und Verkauf von Werthpapiferen, 10668
am LKostenfreie KRinlösung von Coupons.

Verkaufsstelle von Pfandbrieſen der
Dentschen Hypothoken-Bauk. Berlin, Deutschen Grunderedithank, Gotha,
Ramnburger HUypotheken-Bank, Pommersch. MHypotheken-Actienbank.

Schniütthohnerml iün 2- und 4-Pfund-Dosen,
P erlBrechbohn enin 22 nud 4- Pfund -Dosen,
Waehs-Salatbohnenin 2 und 5-Pfund-Dosen

empfehlen zu herabgesetzten PreisenGTeim Windmäller,
Leipzigerstrasse 94. Fernsprecher 53

W iütreicümecl Soolbad u, Sanatorium.
bei I aAIlIe Saaloe, ate

Saalschlossbrauere Giebicheusteſſ.

Morgen, Freitag. Abends s Uhr
Donnerstag

Abſchiedsbenefiz f. Helene Sperling
n

Fonrordia Theater

Der Fostillon v. Münchebersg.
cm

Nur aecht
wenn jeder TopfGr. historisch-patriotisches

Militär Concertder Kapelle des Kgl. Magdeb. Füsil.-Reg. No. 36
ung Abbrennung efnes

Prinz Carl.
Freitag, den 16. Abends 8 Uhr

Grosses
Grossen Brillant-Schlachtenfeuerwerks, Militär- Concert

M. Friedemann,Programm 2Kaisermarseh von Wagner.
Ouyorture 2. Op. Dinorah oder die Wallfahrt nach Plörmol v. Meyerbeer.

Fest-Reveille von Golde.
Bjornebornes Marsch a, d. 30jährigen Kriege

Stadtinusikdirekteor.
Entree 30 Pfg.
Abonnementsbillets und

partouts haben Gültigkeit.
Poſſe K

den Namenszug in blauer farbe träge

Man Verlänge ausdrücklich:
Liebig Company's Hleisch-Extract.

2 Kranken-Fahrstühle
10664 ſehr billig zu verk. reſp. zu verl. Auch ſtelle vorger. Saiſon halb m. erke von

inderwagen u. Reiſekörben z. ſofortigen Ausverkauß,

In Kriegslager Kaiser Barbarossas (historiseh), Fanfare der Feld-
trompetör und Heerpanker.
Kaiser Gruss, beide Piecen auf mittelalterlichen Trompeten
vorgetragen.
Historische Müärseche, gr. chronologisches Potpourri von Kaiser.
Beginnend mit Märschen aus dem XIII. Jahrhundert.

Gasthof Gröbers.
So

4 Uhr ab

J 5 D C

Grosses
h

8. Ouverture 2. Op. Tannhäuser von Wagner.
9, Deutschlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/7).

grossen Schlachten-Feuerwerkes.
Entree à Person 50 Pfennige-

O. Wiegert, Kgl. Musikdir.
Abonnements- Billets haben Keine Giitigkeit. [[I10663

Geſang- Vereins Leipzig -Lindenau.

Am

Um zahlreichen Beſuch bittet

R. Oste.

untag den 18, Juni von Nachm.
10658

rege Garten Concert,
patriotisches Schlachtenpotpourri von Saro, hierzu Abbrennupg des inter Mitwirkung des Oehmichenſchen

Abends Ball—.

Ia. A. Koch,
Geiſtſtraße 17, bei der AdlerApotheke.

3 2 ſind zu baben Rester fürdBillig Damen und Kinder-Kleider.
Fran Marie Kölbei Alter Markt 2, I.

Damnpfſmasechinen mit Ventil- und Sehiebersteueruog,
Dampfkessel aller Art, HeizkKessel,

R seifenkessel, Reservoifre und sonstige Blecharbeiten,
Dnaeh- und Brückenconetruetionen,

Maschinen- und Bauguss, Hartguss, Lehrmnguss,
Tahnvräder, auf Formmasechinen geformt.e Rabeninsel.Freitag, den 17. Juni er-,

Gr. Extra-Concert (Militair-Muſil).

Bad Neu-Ragoczi.

liches großes Feuerwerk

Dienstag, den 20. Jnni ſtatt.
Näheres Annoncen und Plakate.

Ergebenſt W. Kurzhals.

Schritte.

I TA I
Anmeldung bei Renbke, Schillerſtr. 55, V. 10-11.

Sonntagsfahrten des Dampfers in
den geraden Stunden von 8 Uhr an

Z. n oner zweinündlich zum Bade u. in den unNB. Da ich mit dem angekündeten Feuerwerke am 13/6. Malheur ge herade Stunden von 9 Uhr Morgens

i auſ in bis Milternacht nach Trotha. Vomhabt habe, ſo findet beſtimmt bei günſtiger Witterung ein außerordent Ende der eleetriſchen Bahn geht man

zum Dampfer durch die Mübhlſtraße
durch die Waſſermühle genau 400

Kein Concert aber Abends

von Vexeinen in 2 Gehöften d. Bodes.

r n3 Freitag, 8 Uhr Uebung Höh. Töchterſch. Auff. 26. Juni. um 9 un r zum Bade und nacSing-Acad. t Wettin am Monkag und Freitag
Di Gemäld A l ehe v r. Wir emg uns ſte nung s Halle oder Trotha Abfahrt am

10396 Dienstag und Sonnabend 6 Uhr früh. mit dem Vorwerke „Ei burg beſtehend aus

Dis- und Kühlmascehinen, Transnissionen.
Trausportwagen, Kippwagen, Achsen, Räderr Walzwerke, Stampfwerke,7904 Kollergünge, Steinbrecher,ebezeuge aller Art. Aufzüge (Fahrstühle) für Per-

sonen- und ILastbeförderung. Krahne.
In das Maschinenfach schlagende Reparaturen

J NordhäuserMaschinenfabriku Eisengiesserei
Schmidt, Kranz K Co.

Domainenverpachtung.
Die Fürſtlich Schwarzburg-Sondershanuſenſche Domaine

Arnſtadt
10642

a, den vöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebänden, darunker 2 Felddes

WWalleschen HKunmst vereins ſcheunen und 2 Feldſtälle,

im Volksſchulſaale, Neue Promenade, iſt geöffnet vom 28. Mai bis Ende
Juni, 10-6 Uhr.

Eintritt 50 43, Mittwoch u. Sonnabend nach 1 Uhr 25
Ritglieder frei.

Wöchentlicher Wechſel der Gemälde.

Stat. Elwen- a n St. Schöneb.Salze der a. Elbe derMagdeburg i 00 49 Linie Magäd.-
Staesſurt- e Leipzig, vonCGüston, Babn SchönebeckElIlmmen.

ſo gut wie unkündbare
ar Institutsgelder m

a
auf Acker auszuleihen durch

Frust Haassengier 00,
Bantgeſchäft. [10662

1,500,900 Mark b. einem Areale von
1,4788 ha Hofſfſtellen,
2,1594 Gärken,

318,0105 Ackerland,
23,1087 Wieſen,
76,1515 Lehden und
0,3651 Teichen

421,2720 ha zuſammen, mit einem
Reinertrage von 21007,11 Mark,

e. einem angemeſſenen Feld und Vauminventare,
ſoll auf 18 Jahre, nämlich vom 24. Juni 1894 bis dahin 1912, im Wege des
öffentlichen Ausgebots anderweit verpachtet werden.

Grundſteuer

Telegr. und nach ElmenPostamt Pferdeb, u,Grosssalze. Snison vom 15. Mai bis Ende Septbr. Droschken.
Acltesztes Soolbad, erfolgreichste Anwendung gegen Gieht. Rheuma,
SKrophulose, alle Arten Vrauenkraukheit., Sterilität, Rachen-,
Kehlkopſs- und NVasenkatarrhe u. s. w. Soolwaunen-, Sool-
zenwimmbäder. Vollständig umgebautes und renovirtes Sooldaimpf-
vnadl, Sooldunst Inhalatorium, Kohlensäure-Bäder, BRrom-
reiche Autfterlaugen. sSchweſeibäder. Trinkhalle für alle Mine-
raiwasser. Thierärztlich überwachte Molkerei. Ozonreiche Luft an dem 2
kw jangen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark, Badekapelle, Militärmusik,
Reunions. Prospecte u. Auskunft durch die Kgl. Badeverwaltung.

i Pfirsiche, Wald- u. Garten-Erdbeeren.
Prachtvolle junge Günse, Enten und Hähnechen,

g2e k. Prager Delikat.- Schinken und Zunge.
Brnaunschweig. Schlackwurst, Westph. Kuochensehinken,

wehte Fraukfſarter u. Fraustädter Würetechen,

bei 12 Fl. 65, bei 265 Fl. 60
Zeltinger àä Flaſche 70

bei 12 Fl. 65, bei 26 Fl. 60
Dürkheimer à Flaſche 80
bei 12 Fl. 75, bei 25 Fl. 60
Niecrsteiner à Flaſche 1
bei 12 Fl. 95, bei 25 Fl. 90

empfiehlt

Otto Thieme,
Geiststrasse 1IB.

FID Von
Kleiner Mosel à r 70

in in unſerm Geſchäſtslocale aufWiittwoch, den 28. Jnni d. J.
Vormittags 11 Uhr,

anberaumt worden.
Das Angebot wird auf 25 000 Mk. feſtgeſetzt; der Schluß des Termins

erfolgt Nachmittags 1 Uhr.
Die Pachtluſtigen haben ein verfügbares Vermögen von 125 000 Mark.

ſowie ihre Befähigung zum Betriebe einer größeren Landwirthſchaft den mit
Abhaltung des Termins beauftragten Herrn Regierungsrath Budde am Fer-
minstage von 9 bis 11 Uhr Vormittags in dem angegebenen Locale nachzu
weiſen.

Die BVietungs- und Pachtbedingungen, ſowie auch das Jnventa ium
flo495 können mit Ausnahme der Sonn und Feſltage täglich während der Geſchäfts

ſlunden bei unſrer Canzlei eingeſehen werden, von welcher auch Abſchriften der
Pachtbedingungen und des Jnventars gegen Einſendung von 5 Mark bezogen
werden können.

Die Beſichtigung der Tomaine ſteht den Pachtluſtigen jederzeit frei, auf

mild. ges. Astrachan geräneh. Rheinlnehs,ſette Iständer Heringe, neue Malta-Kartoffeln,
schuniättbohnen 2 Vfä. 40 Pſg.neue saure Gurken, neue getr. Morcheln. zum Waſchen zartfarbigerEeht Mnaille- und Bordeaux-Lesig, Nizzner Prov.-Oel. und ſchwarzer Stoffe empfiehlt

Bonienweine. F. 80. g. deutsche Mousneux 175, Ernst Jentzsech
ecitFricdrichsdorf. Zwieback, Westph. Pumpernickel. e Leigigerſrafe 2

Panama-Spähne
deren Wunſch und Koſten wird der gegenwärtige Pächter, Herr Oberamtmann

rieger in Arnſtadt, feldkundige Führer zur Verfügung ſtellen.
Der Hauptwirthſchaftshof der Domaine liegt in der zur Zeit etwa

ſeidener 13000 Einwohner zählenden Stadt Arnſtadt, der induſtriereichen Hauptſtadt
der Oberherrſchaft des Fürſtenthums SchwarzburgSondershauſen, Sitz der
Landesbehörden, höherer Schulen und aunderer, inbeſondere auch Banz und
ExeditJnſtitute. Arnf adt iſt Hquptmarktort der Gegend, mit Gotha, Erfurt.
Jlmeneun und Suhl, bald auch mit Saalfeld durch Eiſenbahn verbünden; in

h Gebr. Zorn e MeinGothaer Lebensversicherungsbank Jnſektenpulver
Der unter zeichnete Vertreter dieser ältesten und grössten deutschen

Folge ſeiner ſchönen Lage und gebhaltreichen Soolquellen ein beſuchter Bade
ort und in jeder Weiſe in Verkehrs und wirthſchaftlicher Beziehung vor
vielen andern Orten bevorzugt.

Sondershauſen, den 17. Mai 1893.
Fürſtl. Schwarzburg. Miniſterium, Finanzabtheilung.

Drechsler.Lebensveorsichernagsanstalt ompghiehit sieh zur Vermittelung von Versicher- tödtet: Fliegen, Wanzen, Flöhe, e
7 dotten, Schwaben c.(8304

Ernst Jent2zsch,
Leizigerſtraße 29.

ungen u. erbietet sich zu allen erwiünschten Auskünften.

Dr. Wilhelm Rasch,
Halle (Sanle), Steinweg 25.

Amtliche urd unentgeltliche Auskunft ertheiltunr Sonnabends v. 8--11 h
der Kontrolbeante Laegel, gr. Brauhausgaſſe 22,

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.

EehauerSchw etſchle'ſche Vuchdruckerei in Halle (Saale).
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Thüringiſchſächſiſcher Verein für Erdkunde.
Sitzung, Mittwoch den 14. Juni 1893.

Nachdem der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Kirchboff,
die Aufnahme eines neuen Mitgliedes verkündet und mehrere
neu eingegangene Werke, darunter den neugedruckten Katalog
der oſtindiſchen Miſſionsauſtalt der Franckeſchen

uli
Vereinsausflug und wählte als Ziel

reiburg an der Ünſtrut. Danach erhielt Herr Nudolf
Fitz ner das Wort zu einem Vortrage über die evöl-
kerung der Atlasländer. it dem Namen Atlasläuder Agt man die drei Länder an dem weſtlichen Theil der
Hordküſte Afrikas, Marokko, Algerien und Tuneſien, zuſamuten,
die von dem geologiſch noch jungen Atlas mit ſeinen Neben-
zügen von Weſten nach Oſten durchzogen werden. Die alten
Bewohner dieſer Länder, die Berbern, über deren Abſlammung
piel, geſtritten worden iſt, ſind im Laufe der Geſchichte
vielfach von Fremden beeinflußt und dadurch verändert worden.
Die Phöniker ſind trotz ihrer zahlreichen Siedelungen an der
Küſte ohue Einfluß auf das Binnenland geblieben, mit Aus
nahme der Karthager, die das Binnenland zu koloniſiren ver
fuchten und zu dem Zwecke, weil ſie ſelbſt nicht zahlreich genug
waren, kananäiſche Stämme heranzogen. Wichtiger iſt für die
Entwicklung der Bevölkerung die Herrſchaft der Römer ge
worden. Als militäriſche Poſten kamen die verſchiedenartigſten
Leute in das Land bis an den Rand der Wüſte hinan. Auf die
Römer folaten die Vandalen. Sie waren wenig zahlreich und
ſind durch die Byzantiner faſt V aufgerieben worden. Sie
haben alſo für die Umbildung der Bevölkerung nur einen ſehr
ſchwachen Beitrag geliefert. Daſſelbe gilt von den Byzantinen.
Von höchſter Bedentung iſt dagegen die Eroberung des Landes
durch die Araber geworden, die von Mohammeds Lehre be
geiſtert, ſchon im ſiebenten Jahrhundert bis an das Weſt
ende des Erdtheils vordrangen. Zwar waren die
Araber im Verhältniß zu den alten Bewohnern
wenig zahlreich, ſie haben es aber verſtanden, große Theile des
Volkes für ihre Sprache und Kultur zu gewinnen. So ent
ſtanden die Mauren, die man auch wegen ihrer Sprache oft
einfach als Araber bezeichnet. Sie bewohnen alle leichter v
gänglichen Gebiete, während in den gebirgigen Gegenden diealten Einwohner ſich der arabiſchen Sprache erwehrt haben
und uoch jeht als Berber bezeichnet werden. Bekaunter ſind
von dieſen beiden Nationalitäten die Mauren, weil die Europäer
in deu Städten und Dörfern der Küſtengebiete faſt uur mit
ihnen in Berührung kommen. Sie bewohnen ſteinerne Häuſer
mit einer höchſt einfachen ringe Jhbre Kleidung iſt dem
Klima angebatt meiſtens leicht, zum Theil aber auch dicht und
ſchwer mit reicher gierung Der Herr Vortragende war in
der alücklichen Lage, eine reiche Auswahl von allen Kleidungs
ſtücken in den verſchiedenen Formen vom rothen Fez mit ſeiner
rigen ſchwarzen Troddel bis zu den weiten Hoſen oder den
kunſtvoll geſchnitzten Holzpantoffeln der Frauen herunter vor
zulegen und dadurch ſeinen Aus
zu verleihen. Die Schulbildung iſt bei den Mauren ſehr gering,
nur da. wo die Franzoſen Schnlen eingerichtet haben. iſt ſie
etwas beſſer. Grundlage für die geſammte Wiſſenſchaft iſt der
Koran, wie er auch genau die Richtſchnur für das geſammte
öffentliche und private Leben bildet. Die Mauren waren ehe
als ſehr e Handwerker, vie beſonders noch die Bauten,
nicht blos in Spanien fondern auch in Afrika, beweiſen. Jetzt

n nenee immer noch in ahrt un ang. rverſchieden von den gleichagü Se podlaſſige
e ſinvo t ei n und trägen7 find jetzt die Berber. ſparſam, u

u 3

genommenen

hruugen eine beſondere Würze

x bau und beſonders im Gemüſebau und in der Bienen
Eidt geſchickt im Handwerk, beſonders als Schmiede und Weber.

ie überholen die Mauren immer mehr und drängen ſie immer
mehr zurück, ſo daß wohl einmal wieder eine Zeit für die Atlas
r r wird, in der die Berber im ganzen Lande das

Perſonalien.
Pexſonal Veränderungen im Reſſort der

öniglichen Provi r n h zue im Monat Mai 1893. J. Befördert woren ſind der Regierungsrath Jungebloelt in M
burg zum Geheimen Rtegierungsrath und
burg, der Ober-Controlaſſiſtent Grötſchel in Oſchersleben
zum Ober-Grenz-Controleur in Papros Provinz Poſen), der
Steuer Anufſeher Schröder in Schweidnitz (Provinz Schleſien)
zum HauptAmtsAſſiſteuten in Brehna. I. Verſetzt wor

en ſind: der Geheime Regierungsrath Reinbold inihn in gleicher Eigenſchaft nach Berlin, der Regierungs-
Aſſeſſor Retzlaff von Stettin (Vrovinz Pommern) an die
Provinzial Steuer Direktion in Magdeburg, die Haupt Amts
Aſſiſten Kleinſchmidt von Tangermünde als Salzſteuer
Einnehmer 1. nach Staßſurt (Sudwig 2.), Don ath von Brehna
nach Cöln (Rbeinprovinz), Lahann von Straußfurt nach
Neidenburg Provinz Oſtpreußen), Burr in Mücheln als
Stener-Einnehmer 1. dortſelbſt: die Stener-Aufſeher Haß von
Brehna nach Stettin (Prov. Pommern), Pannicke von Gold
beck nach Weferlingen, Molmecke von Tangermünde nach
Weferlingen. II. Neuangeſtellt iſt: der SergeantHor
niſt Frebde hier als ſtändiger Hilfsſchreiber bei der Provin

e e r Fredohr et Stuer-Einnehmer 1. Kl. Bredahl in Staßfu udwig 2.)
V. Geſtorben iſt: der Steuer Aufſeher Voigt in Halle aS.

Ans der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 14. Juni. (Stand der Rübenfelder.
ReblausKurſus. Münzenfund). Der Stand der
Zuckerrübenfelder muß zur Zeit in unſerem Kreiſe und
deſſen nächſter Umgebung als durchweg günſtig bezeichnet
werdeu. Die Rüben ſind gleichmäßig aufgelaufen, kleinere durch
die der Beſtellzeit folgende Dürre entſtandene Lücken ſind aus

eglichen. Zum größten Theil ſind die Rüben ſchon verzogen.
Der aus der LützenMarkrauſtädter Gegend gemeldete R ü be n
brand bat erfreulicher Weiſe nur ſo geringe Dimenſionen an
genommen, daß er das günſtige Geſammtbild nicht zu beein
trächtigen vermag. Augenblicklich hält Herr Oberförſter a. D.
Koch aus Trier einen Jnformationskurſus über die wirkſame
Bekämpfung der Reblans ab. Unter den ſechs Theilnehmern
Kind drei Landwirthe und drei Lehrer. Am 17. d. Mis. geht
der Kurſus zu Ende. Herr Banldirektor Lo be hat beute
beim Abbruch eines alten Hauſes einen intereſſanten und wertö
vollen Münzfund, gemacht. Wohl an 60 ſog. Brakteaten fanden

z Wann dieſelben dort in Sicherheit gebracht ſind, wird die
Unterſuchung der Mänzen vielleicht noch aufhelen.

S Ouerfurt, 14. Juni. (Verbachtungen. VomBlisze getroffen.) Bei der Verpachtung des Kirſchen An
Hangs unſerer Plantagen wurden 5001 gegen 5015 im Vor
äahre erzielt. Jm Nachbarorte Gatterſtedt wurde der Kirſcheu
anbaug mit ca. 3600 verkauft. Auf dem Wege von Ober
farnſtedt nach Gatterſtedt ſtreifte der Bliß am 10. d. M. ein
Geſchirr, das mit Pferden beſpannt ivar, und warf den Küecht
l Schoßkelle. Derſelbe hat vor Schreck die Sprache

T Wansfeld, 14. Juni. (Ein ſchreckliches Unglück
d vorgeſtern bierſelbſt. Das 1 jährige Töchterchen de

agde
olldirektor in

ergmanns Nebel, welches von ſeinem älteren Bruder beauf-
ichtiat wurde, wurde von den Pferden eines raſch um eine Ecke

fahrenden auswärtigen lege er erfaßt und gingen ihm
beide Räder des Wagens über den Kopf. ſo daß die Hirnſchale
geſpalten wurde und der Tod ſofort eintrat

Wittenberg, 14. Juni. (BürgerxJubiläum.
See dteinlegung zum Kaiſer Friedrich-Denkmal.)eſtern begingen hier zwei Bürger, der Tiſchlermſir. Krüger
e der es

Halle, Donnerstag 15. Juni 1893.

Beilage zu e 138 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage:

ubilänm: den Jubilaren wurden von Abordnungen der ſtädt.Vedorden die Gluckwünſche und Ehrengeſchenke der Stadt über

bracht. Die Grundſteinlegung zu unſerem Kaiſer Fried-
rich- Denkmal wird am 28. Juni, am Tage des 600 jährigen
Beſtehens unſerer I erfolgen. Die ſtädtiſchen Behörden
den dem Denkmalsausſ auf deſſen Erſuchen einen Platz
ür das Denkmal auf dem Schloßplaß, vor der Schloßkirche.

überlaſſen; ſie haben heute auch die ſämmtlichen Koſten für die
Fundamentirung des Denkmals bewilligt

S BHurg, 14. Juni. (Sonntagsruhe.) Nach Beſchluß
des engeren Ausſchuſſes findet die für den Herbſt
Tbierſchau, verbunden mit einer Ausſtellung landwirtb
ſchaſtlicher Maſchinen und Gewerbeausſtellung, am 1., 2. und

Magdeb. Zig. mittbeilt, der eigentlichen Thierſchan gewidmetwerben während für den dritten Tag ein Volksfeſt in Ausſicht

genommen iſt.

3. September ſtatt. Die beiden erſten Tage a wie die
8

Waſſerwerke au den Bundesrath ausgearbeiteten Petition wegen
der Sonuntagsruhein Gaswerken zuſtimmen zu wollen,
angenommen. Nach dieſer Petition ſoll dadin geſtrebt werden,
daß gewerbliche Betriebe, wie Koksverkauf u. ſ. w. unterbleiben,
die nothweundigſten Arbeiten jedoch, wie die Gasbereitung u. f. w.,
keine Unterbrechung erleiden. Den Arbeitern ſollen alle 14 Tage
36 Freiſtunden gewährt werden.

Erfurt, 14 Juni. (Elektriſche h 7Waſfermangel.) Der der nächſten Stadtverordnetenſitzung
zur Genehmigung vorzulegende Vertragsentwurf zwiſchen
der Stadt und der die elektriſche Straßenbahn er-
bauenden Elektricitätsgeſellſchaft „Union“ in Berlin ſiebt von
Vornherein eine große e der jetzt beſtehenden Linien
vor, die ſämmtlich zwei Jahre na Vertrages inVetrieb zu ſetzen ſind. Eine weitere Ausdehnung der Strecken

Magiſtrats, einer von dem Vorſtande des Vereins für Gas und S Ephorie

iſt nach Ablanf von 5 n vorzunehmen. elektriſche
Betrieb hat nach dem Syſtem ThomſouHouſton zu erfolgen,und zwar ſind die bisherigen Strecken 9 Monate nach ten
lung der Concefſion dem Betrieb zu übergeben. Für die erſten
S Jahre iſt keine Abgabe zu entrichten, nachher 1, bezw. 2 und
3 Procent der Brutto-Einnahme. Die Conceſſion dauert vis
rn Jahre 1960. Der Unternehmerin iſt es geſtattet, ſämmtliche

echte und Pflichten aus dieſem Verkrage an eine Actiengeſell-
ſchaft zu übertragen, welche mit einem unbelgſteten, freien, voll
eingezahlten Capitale von einer Million arbeitet. Die
ſtellende Caution beträgt 30 000 .4. Die ſür das ſt äd tiſche
Waſſerwerk bei Möbesburg beſtimmte Pumpe iſt nun
mehr, allerdings mit einigen Tagen Verzögerung, eingetroffen.
Die Maſchine wird aber erſt in 8-10 Tagen in Action treten
können, ſo daß der Waſſermangel uoch andauern wird.

4 Reuhaldensleben, 14, Juni. (Die Lehrerbeſol
dungen) ſind nunmehr für unſere Stadt worden. Die
Stadtverordneten beſchloſſen nämlich auf Vorſchlag des Magiſtrats,
ein Grundgehalt von 850 und eine Mieths- und Heizungs
entſchädigung in beſtimmten Prozenten des Gehalts zu bewilligen,
ſo daß nach zwanzig Dieuſtjahren das Maximum von 1800
einſchließlich Mieths und Heizungsentſchädigung erreicht wird.

Hfchersleben, 14. Juni. (Eine Handlung em
render Robhheit) begingen geſtern zwei anſcheinend dem

rbeiterſtande angehörige Burſchen auf der von Horn
hauſen nach Oſchersleben führenden Cbauſfee. Jn
dem erſtgeuannten Dorfe hatte eine nationalliberale Wählerver
ſammlung ſtattgefunden, in der Rittergutsbeſitzer Rimpau-
Emersleben und Redakteur Pr. Lagler- Berlin über die

Militärvorla e und die bevorſtehende Reichstagswahl geſprochen
hatten. Die Verſammlung war ſehr ſtark beſucht beſonders die
ſozialdemokratiſchen Arbeiter hatten r großer Menge ein
efunden. Als die beiden Redner und ihre beiden Begleiter aus
ſchersleben den Wagen beſtiegen, um die Heimfahrt anzutreten,

fanden W dieſen von zahlreichen Burſchen umringt, ſo daß es
den Anſchein hatte, als ſei irgend eine feindſelige Kundgebung
ziger die Herren beabſichtigt. Der Wagen konnte indeß unge

indert abfahren. Als er jedoch das Dorf hinter ſich hatte und
auf der offenen Landſtraße war. ereiguete ſich plötzlich ein Vor
fall, der leicht von den ſchwerſten Folgen für die Jnſaſſen des
Vagens hätte ſein können. flogen nämlich
plötzlich einige große Steine in denoffenen Wagen, von denen einer einen Herrn hinterm
rechten Ohre zum Glück nur ſtreifte; der betreffende Herr trug
eine große Beule davon. Während zwei bis drei Steine über
den Wagen hinwegſauſten, fiel ein ein Pfund ſchwerer, kantiger
Stein dem Pr. Lagler zu Füßen. Herr Lagler hat den Stein
als „Andenken“ an die Wablſchlacht 1893 mit ſich genommen.
Hervorzuheben wäre noch, daß Dr. Lagler in ſeiner Rede in be
ſonders warmer Weiſe für die Hebung des materiellen und

Wohles der arbeitenden Klaſſen eingetreten iſt und da
er eder alles Andere, als Steinwürfe verdient hätte. Bei der

herrſchenden Dunkelheit konnte die Jdentität der Steinwerfer,
die, als der Wagen hielt, davonliefen, nicht feſtgeſtellt werden:
es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß die beiden Burſchen
jugendliche Arbeiter waxen, die anf ſolche Weiſe ihrem Haß Luſt
machen wollten. Pfui Teufel!

8 Goslar, 14. Juni. (Wahlunruhen.) Hier haben
große Wahlunruhen ſtattgefunden. Die Wachtmannſchaft der
Domkaſerne wurden von Aubängern der ſozialdemokratiſchen
Partei mit Steinen beworfen, weshalb dieſelbe auf 40 Mann
verſtärkt wurde.

Vom Harze, 14. Juni. (Bahubauprojekt.) Auch
ſeitens des herzoglich braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums iſt
jetzt dem Eiſenbahn-Komitee (Vorſitzender R. Schulze in Nord
bauſen), welches für die Erbauung einer Bahn von Ellrich
nach Thale wirkt, die Erlaubniß zur Vörnahme der allge
meinen Vorarbeiten auf r. Zu Gebiete ertheilt. Die
Bahnulinie ſoll von Station Ellrich ab J über
Zorge nach Hohegeiß hinauf und von hier über Benneckenſtein
im Rapphbodethale hinab nach Trautenſtein geführt werden. Hier
ſoll das Bodethal verlaſſen und der Weg über Haſſelfelde nach
Wendefurtſi und von dort an Wienrode vorbei nach Thale ge
nommen werden.

O Oranienbaum, 14. Juni. (Brand.) Vorgeſtern Mor
gen kurz nach 3 Uhr kam in dem Gehöſt des Seilermeiſters L.
in der Schloßſtraße ein Brand aus, der das Wohnhaus und
auch die Wohnhäuſer des Cigarrenmachers Treffkorn und Cigar
renmachers Huth einäſcherte. Gerettet konnte faſt alles werden,
zur fine Familie hatte nicht verſichert. Die Entſtehung iſt un
ekannt.

S Leipzig 15. Jnni- (Selbſtmord.), In ſeiner in
der Kalbariunenſtraße lege Wohnung bat ſich Nach
mittag ein aus Döhlen gebürtiger 23 jähriger Stu dent der
Philologie mit ſeinem Taſchenmeſſer in die Bruſt geſtochen
und getödtet. Das Motiv der grauſen That iſt unbekannt.

Oſchatz, 14. Juni. (Feuersbrunſt.) Durch ein mäch-

Herrn Baumeiſter Zürn mit faſt ſämmtlichem Jnhalte bis auf
die c v zirſtortz öbart hrieigth DeGotha, 14. Juni. oshart geohrfeigt.) DerGer-Ztg. wird Folgendes geſchrieben: u ben wenigen tbürin i

ſchen Blättern, die, abgeſehen von der ſozialdemokratiſchen Preſſe,

tiges Feger wurde ggtm Abend das große Fabrikgebäude des

itung' vom 8. Junir. Gommel, ior goldenes Bürger väegeuen dito e a ein

ihren Vortheil in perſönlichen Verunglimpfungen, ſuchen. gehörtdas hieſige „Gothaiſche Teageblait deſſen Redakteur,
Herr Boshart. unicht, wie er der Welt glauben machen
will. wegen volitiſcher Vergehungen, ſondern wegen gröblicher
perſönlicher Beleidigungen mehr als einmal im Seſangniſſe
u Jchtershauſen gewohnt hat. Er iſt der Held einer unlieb
amen Affäre, die ſich neulich hier au e re ab

geſpielt hat. Am 7. Juni batte Herr Boshart in ſeinem Blatte
eine aus der Voſſ. Ztg. übernommene Kritik über eine politiſche
Zroſchüre, die einen Herrn Naumann zum Verfaſſer dat, ver
öffeutlicht. Jn der falſchen Annahme, daß dieſer Naumannidentiſch ſei mit einem hier lebenden Schriſtſteller gleichen Namens

knüpfte Herr Boshart an jene Kritik einige ſeiner beliebten ver
ſönliche Bemerkungen Or. Naumann entgegnete darauf in der
„Gothaiſchen nannte B. einen „unerTage erfolgte wieder

eine Aeußerung Bosharts in der ſattſam bekannten Tonart
Daxauf ſellte r. Naumann ſeinen Gegner anf offeuer Strabe,
bielt ihm ſein Unrecht vor und regalirte ihn ſchließlich derart
mit Obrfeigen, daß der Mißbandelte keine Gegenwehr verſuchte.
Wir billigen, ſo ſetzt die Ger. Ztg. hinzu, dieſen Alt der Lynch
inſtiz keineswegs, können aber nicht umhin, zu betonen, doß die
perſönlichen Beleidigungen und Bedachtinngg, die Gehäſſig-
keiten, mit denen Herr Bosbhart ſeine volitiſchen Geaner über-
ſchüttet, bei heißblütigen Naturen derartige Vorfälle geradezu
herausfordern. Das haben auch die Anhänger der deutſchfrei
ſinnigen Partei, die das „Gothaiſche Tageblaſt“ vertritt, mehr-
fach leider ohne Erfolg anerkennen müſſen.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Pro-
vinz. Durch Emeritirung ihres jetzigen Jnbabers wird die
unter Privatpatrongt ſtehende, mit einem Einkommen von jährl.
ca. 4380 .4. excl. Wohnung wovon an den Emeritus 1614.4

Die Stadtverordneten haben den Antrag des für das Jabr ab a ſind, verbundene Pfarrſtelle zu Frei
e itzſch, zum 30. Sept. d. J. erledigt werden.

ur Stelle gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung r Ju
abers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrkirche in

Stötterlingen, Diöc. Oſterwieck, erledigt worden. Ueber die
Stelle iſt bereits verfügt.

ProvinzialStädte-Fener-Sozietät
der Provinz Sachſen.

Aus einer e von der General Direktion in Merſe-
burg veröffentlichten Bekanntmachung über die Einrichtungen
und die Verwaltungsergebniſſe dieſer Anſtalt für das Jahr
1892 geht hervor, daß der Verſicherungsſtand der
Sozietät während des vorigen Jahres ſich um 33 Mil
lionen Mark vermehrt hat, ſodaß derſelbe bei Beginn
des laufenden Jahres über 800 Millionen Mark betrug.

An Beiträgen find, obgleich das Vorjahr beſonders
reich an Brandſchäden war, wie in den letzten Jahren nur acht
Zehntel des im Lagerbuche berechneten Beitragsverhält
niſſes erhoben worden.

Die Vergütungen für Brandſchäden im Jahre
1892 betrugen 712480 Mark.

Dieſe Summe überſteigt erheblich den Durchſchnitt der
letzten fünfzehnjährigen Periode. Seit Errichtung der So
ietät im Jahre 1839 ſind im ganzen über 24 Millionen

ark für Brandſchäden vergütet worden.
Von Bedeutung ſind auch die Aufwendungen der So

zietät zur Förderung des Feuerlöſchwefens und für
ähnliche gemeinnütßige Zwecke. Es ſind hierfür ſeit
dem Jahre 1878 rund 380060 Mart verausgabt. Ferner
ſind von der Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt
Verunglückte, welcher die Sozietät als Mitglied a
ſeit Beſtehen der r (1872) 64600 Mark an Unter
tützungen gezahlt worden.s dar vie Sicherheit der Sozietät, namentlich auch

egen eine etwaige Erhöhung der hbieren nicht nur der ſehr günſtige Stand des Reſerve

fonds ens) der Sozietät, welcher zur Zeit übe
2 Millionen Mark beträgt, ſondern auch die Zuge
hörigkeit der Sozietät zu dem FeuerVerſicherungsverbaudein Nitteld land, e einer Anzahl öffentlicher
Anſtalten behufs tl e un r einen
bands Reſervefonds von rund 4 Millionen

Theater und Muſſt.Herr Dr. Ludwig Fulda theilt mit, daß die in die Blätter
angte Nachricht, er bearbeitete Jbſen's Kaiſer und Ga

ilä er ſür die Bühne, auf einen Jrrihum beruhe.
Frau Klara Meyer, die in ihrer Ehe n rGlück nicht fand. das ſie erhoſſt hat, ſoll nach einer Blättärmel

dung beabſichtigen, ſich wieder ganz der Bühne zuzuwenden.
Wie das .B. T. mittheilt, wird die unvergeſſene Künſtlerin in
der nächſten Spielzeit vorläufig erſt von ihrem Recht als Ehren
mitglied des Königlichen Schauſpielhauſes zu Berlin e
machen, da a eliges Auftreten an der Stätte ibrer

eren Triumphe geſtattet. 5trat Jn Hamburg iſt der Ober-Regiſſeur des dortigen
Stadttheaters Robert Buchholz, geſtorben. Er hatte Jurg
ſtudirt. wurde dann Schauſpieler und leitete von 1874 bis 1878
das NationalTheater in Berlin, das er zu einer Heimſtätte für
das klaſſiſche Schauſpiel zu machen verſüchte. Jm Jahre 187
folgte er einem Rufe Pollinis nach Hamburg, und dort hat e
feitdem ununterbrochen gewirkt. Buchholz war am 18. Janu
1838 in Gent hin geboren.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen ee.
Concurseröffnungen: Haundſchubſabritant Carl Juli

Eckardt in Mühlau (Burgſtädt), Schuhmachermeiſter Kaspe
Weckeſſer in Niederzwehren (Caſſel), Kaufmann Julius Maſur
in Deſſau, Kiſtenbauer und Tiſchler Robert Springer in Gera,
Firma Louis Rhode offene Handelsgeſellſchaft in Liquidation
in Heiligenſtadt, Bauunternehmer Richard Buſchner in Chrieſch
witz (Plauen).

onderen Ver
ark verfügt

remdenliſte.
Continental-Hotel C. Leiſtner. Rittergutsbeſ. Hagpiv attg

Gr. Krauſche. Fabrikbeſ. Siegfried und Gem. aus Nürnber
Profeſſor Curze a. Thorn. Rentier von Weiſe aus Chemni
räul. v. Weiſe u. Fräul. Rau aus Neuwied, Frau Müller ar

rmbrunn i/Schl. Premierlieutenaut Jlge a. Coswig. Baronvon Weltert und Fräul. Schweſter dienitlere aus n
Chemiker Dr. Stoye n. Frau aus Hamburg. Kaufleutg; Notb,
Peeger u. Bruſe a. Hamburg, Schumann a. Dresden, Schneider
aus Zeitz, rer Eckſtein, Wimmer und Lamm aus Berlin.
Pollag u. Gem. a. Paris, Maher a. Köln aſſth., Leſchziner aus
Feipzig, Scheele a. Hannover, Roßberg a. Zitiau i S., Andree

a. Reinſcheid, Groliſch a. Liegnitz.
Hotel zur Stadt Hamburg. Privatier A. Gindreav a. Wien.

Kreisrichter a. jewandt a. Berlin. Capitain H. A. Meyer
a. Blankeneſe. Kaufleute Aſſonzo Taborda aus Pernambuco,
Brackmann, Hans Friedrich u. E. Hierſemann a. Leipzig, Ebel
u. A. Lindecke aus Berlin, Carl Langhennich aus Magdeburg,
Nobbee a. Elberfeld, Hermann Perl a. Paris. H. v. Tettenborn
u. Frau a. Bayreuth. Fran Major Woide a. Berlin.

otel zum Kronprinz. Cand, med. Repenthin, Zaen,
Meyer a. Jena. Stad. Voigt u. Baebenroth a. Jena.
Söller a. Themnitz. Fabrikant Heilbronn a. Cöln mer a
Hamburg. Kaufleute: Reinecke a. Leipzig, Voigt u. Twellmever
a. Berlin, Schwabe aus Hainichen, Zimmermann au rt,
Huenſtedt a. Soeſt, Goldſtein a Breslau, Meuuecke a.
Trautmann a. Caſſel.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freilag, den 16. Juni Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiakonus e
Zu Glaucha: Freitag. d. 16. Juni Abends s Ahr Bibelſtunde,

Hilfsprediger Hecker.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck erbdoken)
Freitag, den 16. Juni:

Wechſelnd wolkig mit r r ler Barke Bd.

orau,

en gegrün



e
Auswahl

Jeiden aaron-

Selzherſteigernngen reiſte Ziegelrode.
Am Möontag, den 19. Juni er., Vorm. 9 Uhr, bei Dammköhler iniegelr Wo Wendel ſein Diſtr. 36 e wcudsberg) Buchen 107 Knüvppel

von No. 164 ab), 78 Reis (von No. 46 ab). oßzleben. Diſtr. 48 (DreiWeißbuchen) Buchen: 118 Kyippel (von No. Vis x Birken 25 Scheit;
Fichten: 11 Kpüppel, 1 Reis I. Diſtr. 59 t Eichen: 214 Reis: ar
13 Knüppel, 611 9teis. e. Hyheliude Diſtr. 11 (cbbuberge 184 Weichreis.
Diſtr. 138 (Krücke) e): 23 rm Eichen-Nutzrollen, 2 w e lg. Totalität. Diſtr. 115,
120, 121, 129, 128 (Hohelinde, Peterskopf, Kahleberg, Hornecke, Kryſtall kopf)
Eichen: 1 Kulppel, 3 Reis; Virken: 1Knüppel; Weich: 18 Schelt, 1 Knüppel,
62 Veis Fichten: 2 Knüppel. a. Schmon. Diſtr. 97a (Eichkerg) Eichen:
48 Nupknüppel 2 w lg., 32 Reis. Diſtr. 51 r Eichen 6 KnüppelNo. 114, 116, 120, 122). 40 Reis I. Diſtr. 94 (Vierzigacker) Eichen 24 Reis

h

(Ro. 10, 17, 27) Fichten: 9 Knüppel. Vſt tr. 90a b n m33 Stangen II., 15 III. Cl. (No. 4, 5, 6, 311, 312, 1308), 3 Nutz
knüppel 2 m lg., 60 Reis; Birken: 110 Stan gen III. Fichten: W
knüppei (1335). Totalität. Diſtr. 97, 98 Eichen: 7 Sirz Vuchen: 8 Scheit. Diſtr. '52, 61 Fnelirken Eichen: 1 Scheit,
5 Reis J. Buchen 1 Scheit: Birken: 4 Scheit. Diſtr. 90, 91, 92, 89, 86,
87. 41, a (Molkenborn, Eichberg, Hermannsecke, Lindenduſch, cher
Wüſte) Eichen; 33 Nutzknüppet. 3 Scheit, 15 Knüppel, 29 Reis I., 76 II.
Erlen: 7 Kußppel Nadelbols: 109 Sebeit, 386 Knüppel.

2. Am KTienstug, den 20. Juni er., Vorm. 9 üdhr bei Franke in Loders
leben. Loders!eben. Diſtr. (Herrenholz) Fichten: 9 Nutzknüppel. Diſtr.
139 (Pfaffengrund) Fichten: 8 Nutzknüppel. iſir. 149 (Kuhbuſch) Fichten:

Stangen 13. Cl. (Mo. 671, 634, 892, 894), 44 Nutzknüppel. Diſtr. 111
(Lautersburg): 398 Weichreis.

Vorm. 9 Uhr, im Gaſthofe zu Klein3. Miitwoch, den 21 Juni er.,wangen. ZWangen. Diſtr. 20 (kl. Thierberg): 114 rin buchene Knüppel o
No. 604 ab). Diſtr. 16 (Häuschenberg) Buchen: 31 Knüppel von Nr 444 ab), 86
Reis (von Vo. 2607 ab). Diſir. 17, 13 (Sählen) Eichen: 450 Reis; Buchen:
78 weit 1 Hunüppel, 4 Reis; VBirken: 1 Scheit. Diſtr. 21 (Lohdentriſt)

Der Königl. Forſtmeiſter von Kühleweifn.
Von Mittwoch. den 14. ds. Mts.

St ein großer Transvort von 30,
Stück hochedelgezogener

UngariſcherLuxus, Reit- ind
Wageupferde,leichten und ſchweren h in allen garbe und Größen

[oliden billigen Preiſen bei ſtrengſter Garantie zum Verk ßen,

Gaſihof „zum rothen Roß“, n v Halle a.o e h ſüahier,
rdehändler r Wien.

Buchen 6 Scheit.

zu äußer

Am h
den 18. d
einpfangen einen
rapen friſch. Trans

bester
belgischer
Acker-
pferde.P verkauf. d, Pferde

bei ſtreng reeller con
S laniejſter Bedienung z.

ſehr ſoliden Preiſen.S. S. Grossmann Sohn.Halle a. S.,
Töpferplan.

10653]

Bekanntmachung.
Von hieſigen Zeitungen iſt die Mittheilung gebracht worden, daß nach

einer Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg ans den
ſtädtiſchen Sparkaſſen nur noch auf ſolche Hänſer Hypotheken gegeben werden
dürfte, die bei der Provinzialſtädte-Fenerſocietät verſichert ſind. Eine ſolche
Verſügung des Herrn Regierungspräſidenten iſt bei uns nicht eingegangen.
Da das Reglement der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Halle a. S. keine Be
ſtimmung enthält, welche die bei Privatgeſellſchaften verſicherten Grund-
ſtücke von der Beleihung ausſchließt, ſo werden. wir auch in Zukuuft
zwiſchen den bei Privatgeſellſchaften und den bei der Provinzial-Fener-
Svocietät verſicherten Grundſtücken hinſichtlich der Beleihung keinen
Unterſchied machen.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Pferdehandlung. 48

Für ein Zweig e wurt (mittl. Jn-
duſtrieſtadt), zur junger cautionsfähiger Mann Foxrt bei 75 Mk.monatl. o h alt aehicht Er
ſorderlich ca. 400 Baarkaution beiAntritt, Bedingung felbſt mitarbeiten,

Offerten E. Lehmann's Rahnen-
frk. Gera, Reuß 10657

Dermeihnngen.

Dorotbeenſtr. T.
bad)od. 1 Oktober beziehbar:

r rößere heizbare Zimmer nebſt
Zubehör, Pr. p. a. 400 Mk. Näher.an der Kaſſe- der Badeonſialt.

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und fachzeitschriften

Fernſprecher 151,

ununterbrochen geöſſnet von 7—7.

Blumenſtraße.
Wegzugshalber beabſichtige ich

herrſchaftliches Grundſtück dert
Blumenſtraße, beſtehend aus Per
terre und erſter Etoge nebſt Vor
und großem Hintergarten preis-
werth zu verkaufen. n untH. a. 6200 befördert Rudo
Mosse, Halle. 1065
9000 Mark,

ſof. oder ſpäter auf 1. Stelle ar

abſolute Sicherheit auszuleiben. oft
nut. J. d. 4795 b eſörd. R
Mosse, Halle a

ä Pfd. 60 rrryHimbeerſaft z Zeiſing, Kleinſchmied.

Gutsverkauf.
Ein Gut in der Na von Lands

57 Bezirk Halle a. S., von gegen
100 Morgen n Ackerboden i zu
verkaufen.
Nähere

r r

e erelt inHalle a. S., ſte ſtr.rauerer- Verkauf.

Meine ober- untergährige
Brauerei in vollem Betrieb mit feſter
Kundſchaft Sudwerk 12--74 Etr.
Einmaiſckung mit Dampfbetrieb, neuen
geräumigen und geſunden Kellereien,
will ich unter außerordentlich günſtigen
Bedingungen verkaufen. 10560

Perieberg, im Juni 1893. Provinz
Brandenb.

Max Ssſemon, Brauereibeſiker.

Dommanen-Ceſſion
nahe größerer Thüringer Reſidenzſtadt,
ca. 1000 Morgen fruchtbaren Bodens,
villige Pabt auf länger Je Nich
fragen erbeten unt. R. B. poſt agern

Weimar. 1061Günſtige Felegenheit.

Wegen Krankheit iſt ein ſchönes
Hausgrundſtück mit Schnittwaaren-,
Kettfedern u. Matexialgeſchäft mit od.
ohne Lager, ſeit 20 Jahren in einer
Hand, i, ein. Fabrikſtadt a zzu verkaufen. Off. unt. 0660
an d. Erped. 10660Schmidt 10672Wafſſerabſperrung.

Zur Vornahme von Rohrlegungsarbeiten in der Liebenauerſtraße muß d
Freitag, den 16. ds. Mts. von 8 Uhr Abends ab bis Sonnabend früh die
Wafſſerzuführung für die untere Stadt, das ſind die weſtlich von der Thurm-
und Liebenquerſtraße, dem Steinwege, der Ranniſchenſtraße, dem gr. u. kl.Berlin, der gr. Märkerſtraße, dem Heartie der gr. Ulrichſtraße, der Geiſt- u.

Bernburgerſtraße belegenen Stadttheile, unterbrochen werden.
dieſer Zeit wird den Grundſtücken daſelbſt das Waſſer fehlen.

Halle a /S., den 14. Juni 1893,Die Verwalinng der Gas u. Waſſerwerke.

Denen geſuchleslellen Ein tüchtiger Verwalter,
welcher den Zuckerrübenbau verſtebt,

Mamſell-Geſuch. wird zum 1. Juli d. J. auf Rittergut
Storckewitz bei Delitzſch geſucht. Per-

Suche zum 1. Juli eine tüchtige j ſönliche Vorſtellung unter Vorlegung
WMamſell, die in Küche. MolkereiFederviehzucht und Wäſche wohl be der Atieſte erwünſcht.
wandert iſt. Eehalt nach Uebereinkunſt. Landwirthſchafterin., Büffetmamſell,
Jnhaberinnen guter Zeugniſſe wollen n vwh w. e ſank tterw.utſcher, Knechte, Hofmeiſter, Aufſeher,ſolche Laldigſt eirſchicken an Gärtner, Hausdiener u. Hanusburſchen,

Während

Frau I. I reenlas, ſowie Arbeiter aller Art ſuchen Stelle.
10589 Cochſtedt. Haus u. Küchenmädchen, j. MädchenTWerwWaſtersteſſe. v Erl. der Landwalbſchaſt, ältere

ienſimädchen zur Führung kl. Wirth
ſchaften erhalten Stelle.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswonhl,

Rother Thurm

Ein fl. u. thätiger Landwirth 27 J.
alt, in Rübenbauſowie Maſchinen vertr.,ſucht auf größerem Gute als 1 Be
omter oder anf ein kl. Gut zur ſelbſt
ſtändigen Führung rn od.
J Juli. Gute Zeugniſſe erſügung. Eiin Mädchen für alles, die perfectcitd. en 10665 m kochen kann, womöglich ſchon Stellung

in Officiersſamilie hatte, wird zum I.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Hartobſt-Ernte von
gen omm: analAnpflänzun genſo am

Moutagy, den 19. Juni
Vormittags 11 ühr

in unſeren Büreau öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden, wozuPachtluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die Bekannt-
mr der Bedingungen im Termine
erfoCöhnern, den 13. Juni 1993.

Ter Magiſtrat.
Velanntmachung.
Die diesjährige Obſternte d. König-

lichen Lichtenburg beiPrettin a/Elbe am Donnerstag,den 22. e a 10 Uhr im
Geſchäftszimmer des Directers an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Offerten ſind verſiegelt und portofrei
mit dem Vermerk

„Offerte auf Obſt
rege einzureicden.

eding nungen ſind zur Einſicht
im Pförtuerzimmer ausgelegt, können
auch für 25 Pfennige Schreibgebühren
durch die Poſt bezogen werden.

Lichtenburg, den 13. Jnni 1893.
Königl. Strafanſtalts-Direktion.

659 wirkt morden:

S peciaſgegchnſt G. Schwarzzenberger,

Halle a, S., Poststr. 9/10.
Reinuseid. Poulard Atr. v. 1,26 Mk. a
Chines. Bnoetseide Atr, v. 1,60 Mk. 4Brautkleider in Damast, Rips, Cröpo u, Atlas

AMtr. V. 166 M an.

c

Bezugsquelle.

Für Zuckerfabriken.
3 Paar Adhee voll

jährige
Arbeits- Pferde

von 15 P. d. Auswahl
verkauft bill. Rittergt.göſtrigi Th. S Weißenfels-Gera-

Grab Verpachtung
von den in wangeperſwaltiga be
findlichen und zum öderſchen Grund
ſtück in Oſendorf gehörigen Wieſen
findet in Parzellen am

Sonnabend, den 17. Jnni er.,
Nachmittags 2. Uhr

im Gaſthof. zum Dreierhaus in Oſen-
dorf öffentlich meiſtbietend gegen Hinter
legung einer Caution unter den im
Termin bekannt zu gebenden Beding-
ungen ſtatt. Veſichtigung erfolgtvorher.

10621 Louis Kanatz,Sequeſter.
T W. 4058. F.Füösdodenoſſarſo Zeiſing, Kleinſchut.

Wieſenhen e n eeile zur Ernte
liefert in Wagenladungen nach jed.

Bahn atte billigſt um (10267
unin gari bei Magdeburg.

M. I. emp.Bruchchoco ade Georg Zeiſing.

ZuckerkrankeKuranuſtalt u Pots-
rer II, garantirt raſche e
ichere Hilfe

Lagerplatzverpachtung.

enalle a nd vier Lo291, 203, 371 und 491 qm Größe mit
Ladegleis und ein Lagerplatz von 58
qm Größe ohne Ladegleis ſofort zu ver
pachten. Die Pachtbedingungen könne
bei uns eingeſehen werden. 10314
Rönig!. EiſenbahnBaninſpection

(Cörhen-Leipzig) in Halle a/S.

Pinſel See e
Handelsregiſter

des Wwynog e gerichts J
Halle a/S

vom 5. Juni
intragungen be

woſelbſt
Firma:

Zufolge Verſuane

1893 ſind folgende

Jn unſer Firmenre iſter,
unter Nr. 2032 die hieſige 7

„Georg Zeiſing
verinerkt n iſt eingetragen;

er Apoiheker Paul Klatte aus
Naumburg a/S. iſtindas Handels

geſchäft des Kaufmanns Alfred
Ednard Georg Zeiſing zu
Halle a S., als Geſellſchafter eingetreten und die nunmehr unter
der Firma: „Georg Zeifing“beſtehende Handelsgeſellſchaft unter

Nr. 875 des Geſellſchaftsregiſters
eingetragen.

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchafts-
regiſter unter Nr. 875 die offene Han
delsgeſellzcheſt in Firma:

Georg Zeiſing“
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Geſellſchafter

der Kanſmann Alfred Eduard
Geory Zeiſing zu Halle a. S.,

2. der Apotheker Paul Klatte
aus Naumvurg a. S.

eingetragen worden
Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 1893

be nyen.Halle a. S., den 5. Juni 1893.Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 811 die hieſige Handels
geſellſchaft in Firma:

„Halleſche Kunſt-Blumen- Fabrik

Peifer Hahn in Liquidation“
verirgrlt ſteht, iſt eingetragen:

a g Lonis Kaatz inHalle a. S. iſt als Liquidator ab
berufen; der Konkursverwalter
t Eduard Peuſchel zuHalle a. S. iſt zum Liquidator
ernannt.Halle a. S., den 9. Juni 1893.

Königl. Antsgericht, Abtheilung VII.
Fußbodenbernſteinlack mit Farbe,à Pfd. 75 Gg. Zeiſing, Kleinſchm:

DJRademann's Kindermehl
bei 3 Büchſen à Mk. 1.15. [10083
Georg Zeising, Kleinſchmieden.
Noestle's Kindermehl,
Büchſe 1.30, bei 3 B. 1.25. 1oos4
Georg Zeising, Kleinſchmieden

An Hühneraugenmitteln
ſind vorräthig:

Das rühmlichſt be annte Jneohbi'ſche
Tonriſtenpflaſter (à Rolle 75Das Meisener“ ſhe Goemeis n
gegen Hühneraugen und Haut-Ver-
härtungen Schachtel J

Hühneraugenringe von A. Was
muth Co. in der Ubr àPackung 1..4) und andere (10082

Für eine meiner Wirthſchaften ſucke Oktober. für einen u jungen Ein Dopvelwa e n
ich um ſofortigen Antrilt einen ſelbſt Haushalt geſucht. Nur ſolche mit vor R Sauen und ſicher wirkendes
ſtänd en züglichen Empfeblungen mögen ſich Mittel egen WarzenS Stellmacher. melden. Gehaltsanſprüche ſowie Zeug gniſſe an die Exped. d. Zeltung l wird nach m geſucht. ber erhält man i e eye Apothcke,

C, Wentae), Teuiſchentha iwier T. 19964 0661 10020 d. Exped. d. Bl R vSalle a.
w ba c ch 4 uD Il 9 4 v

in kurzer

in der Löwen-Apotheke, Halle a/S.

Holz- Auction.
u“ am 26. Juni t I ugs fartes der A bat

ſtarkes eichenes
Reiſig und Stangen-
haufen verkauft werden. Wer

Renker.

c

rg mz trauen b. Soling

Ritterguts Verpachtung.
Das Rittergut Kloſterode
im Kreiſe Sangerhauſen, nenRieſtedt, s km Chauſſeeverbindung mi
Eisleben u. Samerhayſen Größe 43ha, davon ca. (86 ha Wiefen, Gärter
u. Weiden, ſoll am
10. Juli d. J., Vormittags 10 Dir
im Geſchäftszimmer des Rechtsanwalts

Roth zu S e meiſtbietend anderweit auf aure vo1. Juli 1894 bis 1. in u verpacht

werden.

e wer 77 2 garverfügbaren Vermögens erforderliim Termin ſind 5. do Mk. Bietunge
kaution zu o rleden

Beim Rechtsanwalt RothSauger
hauſen u. Rittergutspächter Bredt in
Carlsburg bei Kleinfurra können die
Pachtbedingungen eingeſehen werden
Erſterer ertheilt Abſchrift derſelben,
Letzterer Auskunft über bezü We
land wirthſchaftliche Fragen egenBeſichtigung des Bacbtot jects wollen
Bewerber ſich an den Föruer Lauch
ſtädt in Blankenheim bei Rige
wenden.

Beetzendorf i. Altmark.
r ſ. von Schalenburg gehe

Güter- Verwaltung.
Die Nöwen- „Apotheke
gwehn i ihr da äercbrter Vorſchrift

ſtelltes
Fassschweissmittel“,

ſelbe iſt von außerordentlicher i
kraft bei wundgelaufenen Füßen,ſchweiß. Entzündungen der Jehen i.

dem in Folge hre eng Schwitzens
entſtehenden läſtigen Jncken. Auch be
ſeitigt es den üblen Geruch der Füße

Zeit. à Fl. 2 2,50 10323
emne Oſpreuß.Fuchs Uite p

5ſährig, gänzlich fehlerfrei, fromm,
complett geritten und eingeſprungen
ſehr ſchönes Exterieur. wirggen unt
Z. 10555 an d. Exped. d.

Gnt verzinsliches

Wohnhaus
mit lebhaftem
Schnitt-u. Material-Ceschäft

e es Räumen zuGetreide-
Futter u. büngemnittelge-

schäf in kleiner Stadt mit reicher
Adreß Nmgerungey e v

reſſen unter W. O.Hansenstein G Vogler A. G
Halle a. S. 10254Stroh. Stroh.

Alle Sorten, Langſtroh, Weizen-,
Gerſtenu, Haferſtroh kauft den Poſten
egen Baarzahlung II. epGlebichenſem, Heu- u. e

Parquett u. Stabfußboden
in Cighen, n. Rothbuchen liefeit promyt
und dieSia alter Markt 33.

Frau Reiner

Ofenhandlung,
Leipzigerſtraße 14,

empfiehlt ſein reichhaltiges L ad

4 Sensen,
Sicheln,

Wetzesteinen.
0llolzdraht-Roleaux

u Sonne in allenm e h W auerhaviel Auge als Brettſchen-Jalouſie
u. Maxau ſen, lieſertvrgnpt n. billig

A Glaw, alter Markt 38.
Mühlenverkauf.

Gänge u. e 20eparirt a. d. rral h

ezngs9d u. C
ein 2,e 4 en
3 Vierte
gie och

arſche eint wo

j erſter a
i ags 1r ihn
z weite 5 h

S

S

e

Nun
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